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Pleven bestätigt
Sozialisten nicht in der Regierung

PAKTS. Die französische Nationalversamm¬
lung hat am Mittwoch den Initiator des Plans
für die Europaarmee, Rend Pleven , mit
391 :102 Stimmen, als neuen französischen Mi¬
nisterpräsidenten bestätigt Damit ist der Weg
für die Beendigung der bereits seit dem
10. Juli andauernden Regierungskrise — die
bisher längste der vierten Republik — ge¬
ebnet. Die Gaullisten enthielten sich der
Stimme.

In seiner Regierungserklärung sprach sich
Pleven für ein großzügiges Wirtschaftspro-
gramm in Frankreich und seinen überseeischen
Gebieten, die schnelle Aufstellung einer
Europa-Armee und die umgehende Ratifizie¬
rung des Schumanplans aus.

Die gefährlichsten Klippen für die noch zu
bildende neue Regierung sind die Fragen der
Preissteigerungen und der Unterstützung der
katholischen Schulen durch den Staat . Pleven
hat vorgeschlagen , die Schulfrage bis zum
1 . Dezember zu vertagen, um den Abgeord¬
neten Zeit zum „Abkühlen“ und zu leiden¬
schaftslosem Studium der Fragen zu geben .

Die französische Sozialistische Partei wird
sich an der Regierungsbildungnicht beteiligen,
wie aus einem am Mittwochabend gefaßten
Beschluß des gemischten Ausschusses — Par¬
teivorstand und Parlamentsfraktion — her¬
vorgeht.

Ueberschwemmungskatastrophe
19 Tote und 20 Vermißte am Corner-See

COMO. Über die Gebiete am Westrand des
Corner-Sees ist nach anhaltenden Regenfällen
und Wolkenbrüchen die schlimmste Über¬
schwemmungskatastropheseit 14 Jahren her¬
eingebrochen . Mehrere Zuflüsse sind über die
Ufer getreten, die Zahl der Toten beläuft sich
bereits auf 19 , etwa 20 werden vermißt und
weitere 20 wurden verletzt. Am Donnerstag
dauerten die Regenfällebereits 36 Stunden un¬
unterbrochen an. Die Straßen am See sind
teilweise fußhoch mit Schlamm bedeckt , die
dazwischen liegenden Felder völlig über¬
schwemmt . Der Schaden wird auf mindestens
500 Millionen Lire (4,1 Millionen DM) geschätzt .

Ruhrbehörde in der heutigen Zeit
ein Anachronismus

Scharfe Stellungnahme Blüchers / Inlandsversorgung mit Kohle wie vorgesehen
Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

BONN. Mit außergewöhnlicher Schärfe hat
Vizekanzler Blücher zu der Ablehnung
des deutschen Antrags auf Senkung der Koh¬
lenexportquote durch die Ruhrbehörde Stel¬
lung genommen . Blücher ging dabei von der
am Mittwoch gefallenen Entscheidung aus,
nach der die Bundesrepublik im laufenden
3. Quartal 6,2 Millionen Tonnen und vermut¬
lich auch im 4. Quartal die gleiche Menge ex¬
portieren muß.

Die deutsche Delegation hatte eine Sen¬
kung der Quote um eine Million Tonnen und
später im Verlauf der sehr scharfen Ausein¬
andersetzungen eine Reduzierung um 600 000
Tonnen beantragt.

Die Delegationen der USA, Englands , Frank¬
reichs und der Beneluxländer haben diesen
Antrag abgelehnt, wobei nach Blüchers Wor¬
ten „die Amerikaner die starrsten Vertreter
der Ablehnung waren“ . Blücher gab bekannt,
daß er am Schluß der Sitzung nicht nur gegen
den Entscheid der Ruhrbehörde protestiert,sondern auch erklärt habe, er bezweifle, daß
die Behörde die deutsche Kohlenlage so
gründlich geprüft hätte , wie es der Artikel
14 des Ruhrstatuts vorschreibe . Wörtlich
fuhr er fort : „Die Herren in der Ruhrbehörde
gehen daran vorbei, daß das Tragische die
Erschöpfung der letztenLagerbestände ist . Sie
gehen ferner an der Anerkennung der Tat¬
sache vorbei, daß frühere Perioden für die
Berechnung des gegenwärtigen deutschen Be¬
darfs kein Maßstab sind. Ich bin überzeugt,
daß die gestrige Entscheidung eine ganz un¬
gewöhnlich bedauerliche ist Die Ruhrbehörde
ist ein Anachronismus , der aus einer völlig
anderen politischen und wirtschaftlichen Zeit
stammt, als wir sie heute haben.“

Blücher deutete an, daß er ernsthafte Über¬
legungen anstelle, ob er in der deutschen De¬
legation bei der Ruhrbehörde bleiben wolle .

Den Donnerstag- und Freitagverhandlungender Behörde will Blücher fembleiben, weil
„die Frage bestehe, ob man wichtige Regie¬
rungsgeschäfte in Bonn liegen lassen könnte,um eine bereits feststehende Entscheidung in
Düsseldorf freundlich entgegenzunehmen“.

Nachdrücklich betonte der Vizekanzler, daß
der Entscheid der Ruhrbehörde nichts an der
Höhe der bereits beschlossenen Kohlenzutei¬
lungen für die Industrie und die Haushaltungen
ändere. Denn diese Zuteilungen seien unter
Berücksichtigung der Exportquoten von 2,6
Müllionen Tonnen festgesetzt worden. Am
stärksten betroffen von der Entscheidung der
Ruhrbehörde würde die weiterverarbeitende
Industrie, die dringend zusätzlicher Kohle be¬
darf . Die Befürchtung, daß die Ruhrbehörde
auch die erfolgte Heraufsetzung des deutschen
Kohleexportpreises unter Anwendung des Ar¬
tikels 15 (Diskriminierung) anfechten könnte,hat Vizekanzler Blücher nicht .

Besatjungskosten
Schaffers Verhandlungen auf dem Petersberg

BONN. Bundesflnanzminister Schäffer
sei auf Grund seiner am Mittwoch mit alli¬
ierten Sachverständigen über die Frage der
Besatzungskosten geführten Verhandlungenin
der Lage , seinen Zusatzhaushaltsplan dem Ka¬
binett vorzulegen, wurde in einem Kommuni¬
que der alliierten Hohen Kommission mitge¬teilt

Wie verlautet , dauerte die Unterredung des
Finanzministers mit den alliierten Sachver¬
ständigen etwa fünf Stunden. Der Bundes¬
finanzminister habe auch Probleme der Groß¬
bankreform erörtert . Nähere Einzelheiten
wurden nicht bekanntgegeben.

Bekanntlich hatte Schäffer wiederholt eine
Herabsetzung der Besatzungskostengefordertdie rund 6,6 Mrd . DM für dieses Jahr betra¬
gen und den im Haushalt dafür eingesetzten
Betrag um 1,6 Mrd . DM übersteigen. Eine
Einigung mit der alliierten Hohen Kommis¬
sion war bisher nicht erzielt worden. Es gehtin den jetzigen Verhandlungen um die Frage,ob und wie der Differenzbetrag gedeckt wer¬den kann. Das kann nach Lage der Dinge ,wenn die Alliierten ihre Forderungen nicht
mäßigen, nur durch eine innerdeutscheAnleiheoder durch einen ausländischen Kredit gesche¬hen.

Absolute Sparsamkeit?
h .f. Der deutsche Steuerzahler muß nach

einer Zusammenstellung des Finanzministeri¬
ums in diesem Jahr 26 Prozent mehr direkte
oder indirekte Steuern aufbringen als im Vor-

digkeit der Sparsamkeit gesprochen und guteVorsätze wie die Inangriffnahme der nach 1945
verpaßten Verwaltungsreform werden betont.Jedoch in der Praxis sind zu wenig tatsäch-

„Geist gegenseitigen Verständnisses “
Bürgenstockverhandlungen abgeschlossen / CDU-Politiker zum Kanzler

jahr . Gleichzeitig weiß er, daß der Ausgleich liehe Konsequenzen aus dieser Einsicht fest-des Gesamthaushalts noch eine offene Frage zustellen. Das beginnt bei der Bereitschaft desist, über deren Beantwortung durch zusätz - Parlaments sich damit — wenn auch grollendHche Steuern sich gegenwärtig nicht nur Mi- _ abzufinden , daß die Haushaltspläne so spätmster Schaffer Gedanken macht. Das Volk , vorgelegt werden, daß schließlich nur nochdas die gegebenen und die noch zu erwarten- bereits getätigte Ausgaben zu bewilligen sindden Belastungen tragen soll , stellt mit Recht Gleichzeitig bedeuten die für die Sparsamkeitdie Forderung, daß einmal die bereits beste- „zuständigen“ Instanzen noch nicht diesehende Steuergesetzgebung tatsächlich bis zum Sparsamkeit selbst . Wir sind davon überzeugtletzten angewandt wird, und daß es nicht daß der Rechnungshof , das Finanzministerium'
mehr möglich ist, daß ein Oberflnanzpräsident die Haushaltsausschüsse vom Bundestag undden jährlichen Steuer- und Spesenbetrug mit Bundesrat in dieser Richtung arbeiten und die

BÜRGENSTOCK . Die Verhandlungen zwi¬
schen Bundeskanzler Dr. Adenauer und
dem Vorstand des Deutschen Gewerkschafts¬
bundes über die Wirtschafts- und Sozialpolitik
der Bundesregierungwerden in Kürze in Bonn
fortgesetzt. Wie ein Regierungssprecher in
Bonn mitteilte, sind die Besprechungen auf
dem Bürgenstock „im Geiste gegenseitigen
Verständnisses und unter Berücksichtigung der
beiderseitigen Verantwortung“ beendet wor¬
den. Der Bundeskanzler will nunmehr dem
Bundeskabinett über das Ergebnis der Be¬
sprechungen Bericht erstatten und dem Vor¬
stand und Bundesausschuß des DGB davon
Mitteilung machen . Die Gewerkschaftsführer
betonten, daß es für den DGB in der Mit¬
bestimmungsfragekeinen Kompromiß gebe .

Am Ende des ersten Verhandlungstages er¬
klärte Dr. Adenauer einem dpa-Vertreter , man
habe sich „in wesentlichen Fragen“ um eine
Einigung bemüht. Der Bundeskanzler sagte
dies im Beisein des DGB-Vorsitzenden Chri¬
stian Fette , mit dem er Arm in Arm den
Verhandlungsraumverließ. Dr. Adenauerhatte
die DGB-Delegation anschließend zu einem
persönlichen Zusammenseineingeladen.

Während der Aussprache zwischen Bundes¬
kanzler Dr. Adenauer und den DGB-Vertre-
tem in der Schweiz gab der Deutsche Gewerk¬
schaftsbund in Düsseldorf bekannt, daß seine
Beschlüsse über den Abbruch der gewerk¬
schaftlichen Mitarbeit in allen wirtschaftspoli-
tischen Gremien der Bundesrepublik zusam¬
men mit einem Kommentar in einer beson¬
deren Schrift in sehr hoher Auflage demnächst
veröffentlichtwerden.

Wie aus einem im DGB-Informationsdienst
zu dieser Denkschrift veröffentlichtenAuszug
hervorgeht, wiederholen die Gewerkschaften
darin ihre Vorwürfe gegen die gegenwärtige

Taten statt Worte
WASHINGTON . Der amerikanische Außen¬

minister A c h e s o n erklärte am Mittwoch zu
den „Friedensvorschlägen“ der Sowjetunion,
die UN seien die beste Institution für eine
Erfüllung aller Ziele , die in den sowjetischen
Vorschlägen erwähnt wurden. Acheson for¬
derte den Kreml auf, sich den USA „auf dem
friedlichen Wege der UN anzuschließen “ . Die
neuerliche sowjetische Pröpagandaaktivität
brachte er mit der bevorstehenden japani¬
schen Friedenskonferenz- in Zusammenhang .
Die Sowjetunion versuche, die Konferenz zu
stören oder zu unterbinden. Man müsse daher
noch mit weiteren propagandistischen Manö¬
vern von kommunistischerSeite rechnen . Bes¬
ser wäre es, die Sowjetunion diene dem Frie¬
den mit Taten, statt mit Worten .

Wirtschaftspolitik und kommen zu der Fest¬
stellung, daß ohne durchgreifendePlanung und
Lenkungsmaßnahmen in allernächster Zeit
mit großer Arbeitslosigkeit gerechnet werden
müsse .

Nach Abschluß seiner Besprechungen mit
der DGB-Fraktion wird der Bundeskanzler
heute mit führenden Mitgliedern seiner Partei
konferieren. Dr. v . Brentano , Dr. Buce -
rius , Dr. Gerstenmaier und die Bun¬
destagsabgeordneten Etzel und Günther
werden neben Bundestagspräsident Dr. Eh¬
lers dem Bundeskanzler die Ansicht der
CDU-Fraktion über die künftige Regierungs¬
politik darlegen. Die kurzfristig angesetzte
Konferenz soll zumindest von seiten der CDU
die Voraussetzungen für einen festen Zusam¬
menhalt der Bonner Koalition schaffen . Neben
der Überprüfung der Regierungspolitik, so¬
weit sie das Verhältnis zu den Gewerkschaf¬
ten und zu den Koalitionspartnern betrifft,
sollen auch außenpolitische Fragen erörtert
werden. Nicht nur Abgeordnete der CDU,
sondern vor allem der FDP und DP, haben
im Hinblick auf die nach den Parlamentsfe¬
rien zu erwartenden flnanz - und wirtschafts¬
politischen Auseinandersetzungen wiederholt
„Sicherheit für den Zusammenhalt der Koa¬
lition “ gefordert.

jährlich 4,5 Milliarden DM beziffern kann.
Zum andern verlangt das Volk , ob es nun in
einer der politischen Parteien, im Bund der
Steuerzahler oder in Gesprächen am Stamm¬
tisch zu Wort kommt, daß sich der Staat sel¬
ber der größtmöglichen Sparsamkeit befleißigt

Nun , nicht immer sind die sogenannten po¬
pulären Forderungen sachlich ungerechtfertigt.

Kontrolle der staatlichen Ausgaben heute
schon viel wirksamer ausgeübt wird als noch
vor einem Jahr , was auch den entsprechenden
Stellen der Länder zu bescheinigen ist. Abermeist haben diese Stellen und die Menschen ,die sie besetzen, noch eine Vielzahl anderer
Aufgaben zu erfüllen, als die Durchsetzungeiner „Austerity“ der öffentlichen Hand. Der

TOKIO . Die kommunistische Heeresleitung
in Korea hat gestern dem Oberfehlshaber der
alliierten Streitkräfte , General Ridgway ,
auf dessen letzte Botschaft geantwortet und
ihm versichert, daß die neutrale Zone der
Waffenstillstandskonferenz in Käsong nicht
wieder von bewaffneten Truppen verletzt
werde.

In der über Radio Peking verbreiteten Bot¬
schaft heißt es : „Wir hoffen , daß Sie nunmehr
Ihre Vertreter anweisen werden, zur Fort¬
setzung der Waffenstillstandsbesprechungen
nach Käsong zu kommen .“

Die kommunistische Botschaft , die von dem
nordkoreanischen Ministerpräsidenten Kim il
S u n g und dem Oberbefehlshaber der chine¬
sischen Streitkräfte in Korea , General Peng
Teh - huai , unterzeichnet war, ist die Ant¬
wort auf die Forderung Ridgways vom Diens¬
tag, in der er sich mit der Wiederaufnahme
der Verhandlungen einverstanden erklärte,
aber Garantien verlangte, daß die neutrale
Zone nicht wieder von bewaffneten Soldaten
betreten werde. Ein derartiger Vorfall hatte

Es ist darum gar nicht gut, wenn Stellen , die Vorschlag des Bundes der Steuerzahler auf
in den Ländern oder im Bund den Staat re- Einsetzung eines Bundessparkommissarssollte
präsentieren, sie mit einer selbstzufriedenen daher nicht von vornherein abgelehnt wer-
Handbewegung abtun ; ganz , als handele es den . Als der Bundestag in seiner 96. Sitzung
Sich um eine demagogische Argumentation, die am 27. Oktober 1950 diesen Vorschlag behan-
höchstens in Zeiten der Wahlkämpfe — in delte, der in einem Antrag der Zentrumspartei
denen sie von den Rednern aller Parteien enthalten war , tat es die große Mehrheit des
übernommen wird — temporären Wert habe. Parlaments trotzdem. Der Zentrumsantrag
So liegen die Dinge aber nicht . Wenn es mög- wurde an den Haushaltsausschuß überwiesen,lieh ist , daß der Bundesflnanzministerbei Er- wo er bis heute bei den Akten liegt.
Stellung des Haushaltsplanes die Voranschläge wir wissen , daß in der Vergangenheit dieder anderen Ministerien um Milliardenbeträge Arbeit des Reichssparkommissars nicht sehr
kürzen kann , wenn im Bericht über die im erfolgreich gewesen ist , und wir versprechen
Raume Bonn vergebenen Aufträge Voran - uns auch von einem Bundessparkommissariat,Schläge als um viele Millionen DM überschrit- das als prüfende und begutachtende Tnstnn?
ten bezeichnet werden, wenn ein Ministerium neben dem Rechnungshof arbeiten würde,Jahr und Tag einen Staatssekretär bezahlt, wenig Erfolg . Die Kontrolle der staatlichen
der diese Stellung nicht mehr ausübt, oder Ausgaben beim Bund muß dem Haushaltsaus¬
wenn statt einer Rationalisierung der beste - schuß des Bundestages überlassen bleiben,
henden Behörden neue Ämter gebildet wer- Aber wäre es nicht zweckmäßig , eine qualifl -
den , dann kann von der absoluten Sparsam- zierte Persönlichkeit dieses Ausschusses , etwa
keit des Staates noch nicht gesprochen werden. jn der Stellung eines parlamentarischen
Es ließe sich ein langer Katalog der Punkte Staatssekretärs, damit zu beauftragen, Ein-
zusammenstellen, die diese Behauptung sehr sparungs- und Vereinfachungsmöglichkeiten in
präzise belegen , Regierung und Verwaltung festzustellen? InIm Bundestag wird häufig von der Notwen - Zusammenarbeit mit der Organisation des

Rechnungshofes und der Gremien des Parla¬
mentes könnte eine Persönlichkeit sehr wohl
erfolgreicher arbeiten, als es beispielsweise
einem Ausschuß oder Ministerium in diesem
Zusammenhang möglich ist . Es ist gar nicht
notwendig, daß dieser Mann mit Vollmachten
eines „Diktators“ ausgestattet wäre. Es genügt
vollkommen , wenn er dem Haushaltsausschuß
die Ergebnisse seiner Untersuchungen zu wei¬
terer Behandlung vorlegt.

Wenn es noch eine Chance gibt, die verpaßte
Verwaltungsreform im Bund , in den Ländern
und auch in den Gemeinden in Gang zu brin¬
gen , dann liegt sie in der Arbeit dieses par¬
lamentarischen Staatssekretärs . In den USA

Kommunisten geben nach
Ridgways Forderungen auf neutrale Zone voll angenommen

am Samstag zu der nunmehr sechstägigen Un¬
terbrechung der Waffenstillstandsgespräche
geführt.

Die Verhandlungen können darauf frühe¬
stens heute wieder aufgenommen werden. Die
alliierte Delegation hält sich in ihrem Lager
bei Munsan seit gestern bereit, auf Anwei¬
sung des Hauptquartiers wieder nach Käsong
zu fahren. Da die Brücke über den Imjin durch
das Hochwasser weggespült ist, muß sie sich hat Expräsident Herbert Hoover mit begrenz-
mit Hubschraubern zum Verhandlungsort be¬
geben .

Der Präsident des Internationalen Roten
Kreuzes , Paul R ü g g e r in Genf , hat die Ober¬
befehlshaber der UN-Streitkräfte und der

tem Erfolg vorexerziert, wie Untersuchungen
über die Sparsamkeit in der Verwaltung
durchgeführt werden können. Warum sollte
bei uns , die wir um vieles ärmer sind' als die
Amerikaner, nicht ein Mann bei der Lösung

Kommunisten in Korea telegrafisch ersucht, der gleichen Aufgabe erfolgreicher sein kön -
die Kriegsgefangenenfrage unverzüglich bei nen? Immerhin haben Hoovers Empfehlungen
den Verhandlungen in Käsong anzuschneiden , schon 2 Milliarden Dollar in den USA sparen
Rügger erklärte , die nordkoreanischen Behör- helfen. Wir glauben, der Bundestag sollte sich
den hätten die unparteiischen Delegierten des seine vorjährige fast einmütige Opposition
Roten Kreuzes bisher noch nicht zugelassen , gegen die Einschaltung eines solchen Mannes
und alle Bemühungen, Kranke und verwun- noch\einmal überlegen. Anlaß dafür wird ge-
dete Soldaten, Kriegsgefangene und zivile nug bestehen, wenn es im September um
Kriegsopfer in Nordkorea medizinisch zu ver- neue Steuervorlagen zur Deckung des Haus¬
sorgen , seien bisher gescheitert. halts geht .
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„Weitjugendfestspiele “ wenig gefragt
80 000 Teilnehmer an einem Tag in den Westsektoren gezählt

Sicherheitsrat vertagt
England läßt Truppen in Ägypten

NEW YORK . Die für gestern angesetzte
Sicherheitsratsitzung über die Frage der Suez¬
kanalblockade ist abgesagt worden. Die Sit¬
zung wurde, nach noch unbestätigten Mel¬
dungen, auf Donnerstag nächster Woche neu
anberaumt.

Der ägyptische Beobachter beim Wirtschafts¬
und Sozialrat der Vereinten Nationen, Mamoud
A z o n i , erklärte am Mittwoch , Ägypten
werde „in wenigen Wochen“ den anglo-ägyp-
tischen Vertrag über die Sudankonvention
kündigen. Nach Angaben diplomatischer
Kreise in London soll jedoch Großbritannien
entschlossen sein , auch ohne Billigung der
Kairoer Regierung Truppen in Äypten zu
belassen und eine einseitige Kündigung des
anglo -ägyptischen Vertrages aus dem Jahre
1936 nicht anzuerkennen. Andererseits ist of¬
fensichtlich , daß beinahe alle ägyptischen
Staatsmänner sich einig sind in dem Wunsch ,
die Engländer aus dem Lande zu vertreiben
und den anglo -ägyptischen Sudan Ägyptenan-
zugliedem.

Der Außenminister von Saudi-Arabien,
Emir F e i s a 1 , hatte am Mittwoch eine län¬
gere Unterredung mit dem britischen Außen¬
minister Morrison in London über die po¬
litische, wirtschaftliche und militärische Lage
in der arabischenWelt . Insbesondere sollen er¬
örtert worden sein: die Lage im Nahen Osten
seit der Ermordung Abdullahs, die Pläne der
drei Westmächte zur Verteidigung des Mittel¬
meers und die Erweiterung des britisch-saudi¬
arabischen Handels. Durch eine Verbesserung
der Beziehungen zu Saudi-Arabien will Lon¬
don die Einbußen wettmachen, die es durch
die Rüdeschläge in Persien, Ägypten, im Irak,in Syrien und in Jordanien erlitten hat.

Vertrauen für de Gasperi
Erhebliche Opposition

ROM. Der italienische Senat sprach Mini¬
sterpräsident de Gasperi mit 151 :101 Stim¬
men bei acht Enthaltungen am Mittwoch das
Vertrauen aus und bestätigte damit das vor
zwei Wochen gebildete siebte Kabinett.

Voraus ging eine energische Erklärung de
Gasperis , der versicherte, daß seine Regierung
den Kommunismus und den wiederaufleben¬
den Faschismus in Italien bekämpfen werde.
Die Stimmengewinne der neofaschistischen
Gruppen in den letzten Wahlen zeigten deut¬
lich den „Rückfall in die alten Irrtümer “.

In den vergangenen zwei Wochen haben
beide Häuser des Parlaments endlose Debat¬
ten über die Regierungserklärung de Gaspe¬
ris geführt, und die Abstimmung ständig hin¬
ausgeschoben . Das Abstimmungsergebnis im
Senat spiegelt deutlich die erhebliche Opposi¬
tion gegen die neue Regierung de Gasperis
wider, die sich sogar bis in die Reihen der
christlich -demokratischen Partei erstreckt.

Für legalen Interzonenhandel
„UnkontrollierbareTransitgeschäfte“

BONN. Die in der Arbeitsgemeinschaft In¬
terzonenhandel zusammengefaßten Spitzen¬
verbände der deutschen Wirtschaft forderten
Vizekanzler Blücher in einem Telegramm
auf, dafür zu sorgen , daß der legale Inter¬
zonenhandel schnell wieder aufgenommen
werde, da sie befürchten, „daß die Einstellung
des legalen Interzonenhandels zu einem An¬
wachsen der unkontrollierbaren Transitge¬
schäfte über dritte Länder und zur Verstär¬
kung des illegalen Güterverkehrs führen
wird“.

Die alliierten Hohen Kommissare bespra¬
chen am Donnerstag auf dem Petersberg
gleichfalls das Problem des Interzonenhandels,die „kleine Luftbrücke“ nach Berlin und die
sowjetischen Transportbeschränkungen für
den Westberliner Handel. Bekanntlich ruht
seit vergangenen Freitag der gesamte legale
Interzonenhandel, da das alte Abkommen ab¬
gelaufen und nicht mehr verlängert worden
ist .

BERLIN . In den letzten Tagen besuchen
immer mehr Jugendliche der „Weltjugendfest¬
spiele“ Westberlin, da sie an ihren Veran¬
staltungen , außer den sportlichen, kein Inter¬
esse zeigen . Am Dienstag wurde die Rekord¬
zahl von 80 000 in den Westsektoren gezählt.
Der Zustrom nimmt laufend zu , so daß bis
jetzt mindestens jeder dritte Teilnehmer der
am Sonntag eröffneten „Festspiele“ in Ostber¬
lin sich mehrere Stunden in Westberlin auf¬
gehalten hat . Die Zahl der seit Sonntag nach
Westberlin geflohenen Jugendlichen, die um
politisches Asyl nachgesucht haben, ist inzwi¬
schen auf 200 angestiegen.

Auf den Güter- und Verschiebebahnhöfen
Ostberlins herrscht nachts ein reger Betrieb.
Tausende von Teilnehmern der kommunisti¬
schen Weltjugendfestspiele wurden bereits
wieder in ihre Heimatorte zurückgeschickt ,
während neue Transporte aus allen Richtun¬
gen der Sowjetzone meist in Güterzügen in
Berlin eintrafen. Der Verkehr über die „grüne
Grenze“ hat in Hessen -Thüringen fast ’ ganz
aufgehört, während im Bezirk des Grenzpoli¬
zeikommissariats Hof noch immer Gruppen
von Jugendlichen versuchen, die Grenze zu

Nodi immer Streikgefahr
Milchwirtschaft lehnt Schiedsspruch ab

STUTTGART . Die Gefahr eines Streiks in
den Molkereien der drei südwestdeutschen
Länder Württemberg-Baden, Württemberg-
Hohenzollern und Südbaden konnte, nach
einer Erklärung der Arbeitgeber, noch immer
nicht völlig abgewendet werden. In dem Kon¬
flikt zwischen der Gewerkschaft „Nahrung,Genuß und Gaststätten“ und den südwest¬
deutschen Milchbetrieben um die Lohner¬
höhung der Molkereiarbeiter haben die Ar¬
beitgeber mitgeteilt , daß sie sich dem vom
württemberg -badischen Arbeitsminister, Da¬
vid St etter , vorgeschlagenen Schiedsverfah¬
ren nicht unterwerfen wollten. Die Gewerk¬
schaft „Nahrung, Genuß und Gaststätten“

, die
einen Schiedsspruch anerkennen wollte, dürfte
nunmehr entsprechend ihrer Ankündigung zu

ÜBERLINGEN. Auf der 12. Bodenseekonferenz,die von Vertretern der CDU aus den badischen
Bodenseekreisen und Württemberg - Hohenzol-
lerns abgehalten wurde , empfahlen Tagungsteil¬nehmer , an die Stelle der in den Karlsruher Be¬
schlüssen vorgesehenen vier Landesbezirke eine
achtfache Gliederung treten zu lassen . Für den
Landesbezirk , dessenHauptstadtSigmaringen oder
Ravensburg werden sollte, wurde eine Zweitei¬
lung mit den Landesbezirkshauptstädten Kon¬
stanz und Ulm angeregt .

BONN . Der Vorsitzende der SPD, Dr. Kurt
Schumacher, ist am Mittwoch von einem drei¬
wöchigen Erholungsurlaub in Österreich nach
Bonn zurückgekehrt .

HANNOVER. Der Innenminister von Nieder¬
sachsen, Barowski , hat die ihm untergeordneten
Dienststellen angewiesen , das öffentliche Auf¬
treten des SRP-Vorstandsmitglieds , Emst Otto
Remer , zu verbieten . Remer hat , wie jetzt erst
bekannt wird , in einer internen Versammlung
Anfang der Woche in Nürnberg die SRP ge¬
gründet . Das geschah dadurch , daß die bisherigeSozialradikale Deutsche Arbeiterpartei (SRDAP)in Nürnberg ihren Übertritt zur SRP erklärte .Es ist dies das erste Auftreten der SRP in Bay¬
ern .

HANNOVER. In Niedersachsen hat sich am
Dienstag der 5. Bundesflaggendiebstahl in den
letzten sechs Wochen ereignet . Von den Tätern
fehlt jede Spur .

SAARBRÜCKEN. Der Grenzverkehr zwischen
dem Saargebiet und Frankreich ist wegen der
Gefahr einer Verbreitung der an der Saar herr¬
schenden Kinderlähmung stark eingeschränkt
worden . Auf Anweisung der bischöflichen Ordi¬
nariate sind im Saarland die Kindergottesdien¬
ste bis zum Abflauen der Epidemie eingestellt .

überschreiten. Einer größeren Abteilung ge¬
lang es, bei Mühldorf die Grenze zur
Tschechoslowakei zu passieren. Wie das baye¬
rische Innenministerium am Mittwoch be¬
kanntgab , kam es in der Gegend von Hof¬
heim in Unterfranken zu einer größeren Aus¬
einandersetzung mit etwa 1000 Jugendlichen.
Diese versuchten, mit Knüppeln und Schlag¬
ringen bewaffnet, den illegalen Übertritt in
die Sowjetzone zu erzwingen. Ein Polizist
mußte von der Schußwaffe Gebrauch machen
und schoß einen Angreifer ins Bein .

Wie der Westberliner „Telegraf“ am Mitt¬
woch berichtet, sollen der zentrale FDJ-Orga -
nisationsstab und das vorbereitende Komitee
der FDJ-Festspiele von SED-Generalsekretär
Walter Ulbricht aufgelöst worden sein, weil
sie in ihrer Arbeit völlig versagt haben. Als
Grund für die Verhaftung wird das sich stän¬
dig vergrößernde Verpflegungschaos bezeich¬
net . Zahlreiche Jugendliche, die sich am Diens¬
tag in den Westberliner Jugendheimen ein¬
fanden, gaben an, noch keinerlei Verpflegung
empfangen zu haben .Das Rote Kreuz hat die
Bevölkerung zu Lebensmittelspenden aufge¬rufen.

einer Urabstimmung über den Streik aufru-
fen.

Die Milchversorgungsbetriebebegründen ihre
Ablehnung damit, daß die Molkereien, im Ge¬
gensatz zur gewerblichen Wirtschaft, ihre hö¬
heren Löhne nur nach unten , auf die Bauern,abwälzen könnten. Das sei aber bei der ge¬
genwärtigen Preisregelung nicht mehr mög¬
lich.

In landwirtschaftlichen Arbeitgeberkreisenln Norddeutschland wird mit einer Entspan¬
nung der Streiklage im Landarbeiterstreik , der
Teile Hessens und Niedersachsenssowie Schles¬
wig -Holsteins erfaßt hat , gerechnet. Die Be¬
teiligung der Landarbeiter sei sehr unter¬
schiedlich , da eine Anzahl nichtorganisierter
Betriebe Zulagen bewilligt habe. Zum großen
Teil sind freiwillige Arbeitskräfte zum Ein¬
bringen der Ernte angeworben worden. Die
Einbringung der Ernte sei gesichert.

Auch die luxemburgisch-saarländische Grenze ist
gesperrt worden .

LONDON. Koks wird in Großbritannien wieder
rationiert . Vom Ministerium für Brennstoff Ver¬
sorgung verlautete , daß in den nächsten Tageneine entsprechende Verordnung ' zu erwarten sei.Die Versorgung der Haushalte mit Koks warseit Januar 1950 frei .

LISSABON. Der neue portugiesische Minister¬
präsident , Staatspräsident General Francisco
Craveiro Lopes, leistete am Donnerstag in der
portugiesischen Nationalversammlung den Eid
auf die Verfassung .

TEL AVIV . Im neuen israelischen Parlament
erhält nun endgültig die sozialdemokratische Ma-
pai 45 (46) der insgesamt 120 Sitze. Die Allge-
mein-Zionisten stellen mit 20 (7) Abgeordnetendie zweitstärkstePartei . Von den übrigen Parteien
erhielten die linksgerichteten Mapam 15 (20) , die
Kommunistin 5 (3) , der religiöse Blöde 15 (15) ,die rechtgerichtete nationale Freiheitspartei 8
(14 ) Sitze.

WASHINGTON. Die USA beabsichten , Natio¬
nalchina in einem neuen militärischen und wirt¬
schaftlichen Hilfsprogramm 307 Millionen Dollar
zur Verfügung zu stellen .

DALLAS (Texas) . Eine schwere Hitzewelle, die
seit Tagen den amerikanischen Südstaat Texas
heimsucht, hat allein in den Großstädten Dallas
und Houston 15 Todesopfer gefordert .

WHITESANDS (New Mexiko) . Eine fünf Ton¬
nen schwere Viking-Rakete , die bei einer Ge¬
schwindigkeit von 6560 km/st eine Höhe von 216
Kilometer erreichte — sie blieb zehn Minuten
in der Luft und landete 22 km vom Abschuß¬
punkt entfernt — hat einen neuen Höhen- und
Geschwindigkeitsrekord aufgestellt .

Kleine Weitchronik

EITERES vSpIEL
IM NECKARTAL

Ein fröhlicherRoman von Else Jung
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„Ich schlage vor, daß wir hier übernachten“ ,sagte sie , als sie vor einem Hotel hielten,
„steig’ aus, Imma! Während die Männer die
Wagen in der Garage unterbringen, wollen
wir die Zimmer bestellen und uns ein biß¬
chen waschen und auffrischen.“

Auch Thilo und Walter Kersten hatten
Brüderschaft gemacht . Seit einer Viertelstunde
Saßen sie auf der Hotelterrasse, rauchten und
warteten .

„Imma ist entzückend“
, sagte Kersten,

„liebst du sie?“
Thilo wurde pathetisch.
„Lieben ist gar kein Ausdruck! Sie ist die

erste Frau , die ich vom Fleck weg heiraten
könnte, wenn ich eine gute Stellung hätte
vad wüßte, wer sie eigentlich ist.“

„Was ! — Das weißt Du nicht? “ — Kersten
sah den Schwager verblüfft an.

„Leider nicht ." — Thilo erzählte, in wel¬
cher verzweifelten Lage er Imma zum erstenMale begegnet sei und wie sie sich einander
vorgestellt hätten.Kersten fand das zwar sehr romantisch,wenn auch unpraktisch, und meinte, manmüsse es auf jeden Fall herausbekommen.

„Nimm an, Imma ginge dir unterwegs ver¬loren, daim kennst du nicht einmal ihren
Namen und weißt nicht, wo du sie suchen
sollst.“

Thilo lächelte überlegen.
So etwas könne ihm gar nicht passieren.Imma habe nämlich kein Geld und sei auf ihn

angewiesen. Sie werde ihm schon eines Tages
sagen , wo er sie hinbringen solle .

In diesem Augenblick trat Isa an den Tisch.
Sie trug eine frische, weiße Bluse und hatte
ihre graue Kostümjacke lose über die Schul¬
tern gehängt.

„Ist Imma noch nicht da? “ fragte sie ver¬
wundert. „Ich hörte vor etwa fünf Minuten
ihre Tür klappen und glaubte, sie sei schon
vorausgegangen.“

Thilo wurde unruhig.
„Ich werde mal nachsehen“

, sagte er, doch
Isa kam ihm zuvor. Sie war schon auf dem
Sprung.

„Laß nur , ich gehe selber. Ihr könnt mir
unterdessen ein saftiges Schnitzel bestellen.“

Für Thilo dehnten sich die Minuten zur
Ewigkeit, bis Isa wiederkam. Ihr Gesicht hatte
einen ratlosen Ausdruck.

„Sie ist nirgends zu finden “ , sagte sie , und
nur dem aufmerksamen Kersten fiel ein ver¬
stecktes Lächeln auf, das um ihren Mund
spielte.

Thilo war schon aufgesprungen, und Isa
rief ihm die Zimmernummer nach.

Die Treppe hinaufrasend, zählte er, während
er durch den Gang lief, sechzehn , siebzehn ,achtzehn und klopfte an.

Keine Antwort.
Er drückte auf die Klinke, fand die Tür

unverschlossen und trat ein .
Das Zimmer war leer und sah so unberührt

aus, als sei es gar nicht bezogen worden. Keine
Kleider lagen herum. Kein Koffer stand auf
dem Ständer neben dem Schrank. Die Hand¬
tücher hingen unbenützt über dem Halter.

Thilo öffnete den Schrank.
Nichts .
Als er an dem kleinen Schreibtisch vorüber¬

kam , sah er etwas Weißes auf der Lösch¬
unterlage liegen .

Ein Brief!
Die Aufschrift trug seinen Namen .

Sein Herz machte einen zitternden Sprung,als er den Umschlag aufnahm und öffnete ,aus dem ihm ein beschriebener Bogen und ein
paar Geldscheine entgegenfielen .

Geld ?
Er schob es beiseite und begann zu lesen .

Seine Knie waren ihm so weich geworden,daß er sich setzen mußte.
Imma war ausgerissen!
„Lieber Thilo “

, hatte sie geschrieben , „sei
mir nicht böse , daß ich mich so heimlich und
ohne Abschied von Dir fortgestohlen habe.
Eine alte und weise Regel sagt: Wenn es am
besten schmeckt , soll man aufhören. Die Tage
mit Dir waren wunderschön, ich werde sie
nie vergessen — und Dich auch nicht . Du
warst bis zum Schluß Thilo von Stolzeneck ,mein ritterlicher Freund , und dafür bin ich
Dir dankbar . Und — wenn ich ganz aufrich¬
tig sein soll , bist Du mir noch mehr gewor¬
den . Aber davon wollen wir sprechen , wenn
wir uns Wiedersehen , denn wir werden uns
Wiedersehen , das weiß ich . Aus der beiliegen¬
den Abrechnung ersiehst Du , daß ich mein
Versprechen gehalten habe, Dir alle deine
Auslagen zu ersetzen. Es ist ein stattliches
Sümmchen geworden . Du wirst es noch gut
gebrauchen können. Doch nun will ich Dir
noch einen Tip geben : Fahre zu den Neckar¬
taler Kunsthandwerkstätten . Sie liegen in
einem versteckten Tal bei Neckarsteinach un¬
terhalb der Burg Rabeneck , deren Anblick
Deinen romantischen Sinn befriedigen wird.
Stelle Dich dort vor und berufe Dich auf mich.
Wenn Du Glück hast , wird man Dich gebrau¬
chen können. Aber sei bescheiden in Deinen
Forderungen und nimm an, was man Dir bie¬
tet . Du weißt ja : Der Spatz in der Hand ist
immer besser als die Taube auf dem Dach ,
und bekanntlich sind dem Tüchtigen keine
Grenzen gesetzt. Wer sich bewährt , steigt
schnell auf. Mit diesen herzlichen und gutge¬
meinten Ermahnungen grüßt und küßt Dich

Deine Imma.

v . Weizsäcker beigesefjt
Trauerpredigt von Bischof D . Wurm

STUTTGART . Am Mittwoch wurde im Fa¬
miliengrab auf dem Friedhof des SchlossesSolitude bei Stuttgart der ehemalige Staats¬sekretär im Auswärtigen Amt , Emst vonWeizsäcker , beigesetzt. An der Beerdi¬
gung nahmen außer den Familienmitgliedernetwa 300 Trauergäste teil, unter ihnen alsVertreter von Bundeskanzler Dr. Adenauerder Chef des Protokolls im Auswärtigen Amt ,v . Herwarth , ferner zahlreiche Angehörige
des früheren deutschen diplomatischen Korps.Alt-LandesbischofD . TheophilWurm führte
in seiner Trauerpredigt aus, daß v . Weizsäcker
der Menschheit nach bestem Wissen und Ge¬
wissen habe dienen wollen; er sei weder einMatador des Dritten Reiches , noch ein Fah¬
nenträger der Widerstandsbewegung gewesen.Der älteste Sohn des Verstorbenen, der Göt¬
tinger Universitätsprofessor Karl Friedrich
v . Weizsäcker , sagte am Grabe, sein Va¬
ter habe nicht den Anspruch erhoben, alles
richtig gemacht zu haben ; er sei jedoch in
Nürnberg „unschuldig angeklagt und zu Un¬
recht verurteilt “ worden.

McCioy setjt sich duich
Der Fall Kemritz

BERLIN . Die vierte Zivilkammer des West¬
berliner Landgerichts hat entsprechend der
Anweisung des amerikanischen Hohen Kom¬
missars den Vollzug der gegen den Doppel¬
agenten Dr. Kemritz ergangenen Gerichts -
entscheidungeen ausgesetzt. Auf Grund der
ausdrücklichen Erklärung der amerikanischen
Hohen Kommission , Kemritz sei ihr Beauf¬
tragter gewesen und die ganze Angelegenheitfalle demzufolge unter dieVorbehalte der alli¬
ierten Besatzungsmächte, kam das Gericht zuder Auffassung, daß auf den Fall Kemritz
das Gesetz Nr. 7 sowie § 2 des Besatzungssta¬tuts Anwendung finden könnten,- die die Ge¬
biete festlegen, die unter die Jurisdiktion der
Besatzungsmächte und somit nicht unter die
Zuständigkeit deutscher Gerichte falle.

Nach Meldungen aus Washington stellte der
amerikanische Außenminister Acheson zum
Fall Kemritz fest, dies sei eine Angelegen¬heit, in die er sich nicht einmischen werde .
Die „Washington-Post“ erklärte : „Es wäre
wohl etwas anderes, wenn die Besatzungsbe¬
hörden beweisen könnten, daß Kemritz die
Verbrechen, die ihm von einem deutschen
Gericht zur Last gelegt werden, nicht began¬
gen hat . Ein reguläres Gerichtsverfahren je¬
doch durch die einseitige Anwendung von
Macht aufzuheben, bedeutet nichts anderes,als die amerikanischen Besatzungsbehörden
der Unaufrichtigkeit zu bezichtigen . ' McCioy
hat die Lage dadurch noch verschlimmert, daß
er erklärte , die USA würden sich dieses ein¬
seitige Recht der Aufhebung von (deutschen)
Gerichtsbeschlüssenauch noch nach der Erlan¬
gung der vollen Souveränität durch die Bun¬
desrepublik in einigen Monaten Vorbehalten .“

Junizuschlag Ende August
Die Auszahlung der Rentenzulagen

BONN. Vom Bundesarbeitsministerium wird
darauf hingewiesen, daß der Zuschlag zur In¬
validen- , Angestellten- und Knappschafts¬
rente nach dem Rentenzulagegesetz für Juni
Ende August zusammen mit den September¬
renten ausbezahlt werden wird. Der Zuschlag
für Juli wurde bereits Ende Juli zusammen
mit den Augustrenten ausbezahlt.

Es wurde noch einmal festgestellt, welche
Gruppe von Rentnern nach dem Gesetz keine
Rentenzulage erhalten können, weil sie be¬
reits früher durch Aufbesserung berücksich¬
tigt wurden . Die Zulagen werden nicht ge¬währt an Invalidenrentner , die vor dem In¬
krafttreten des Sozialversicherungsanpassungs¬
gesetzes von 1949 Renten in Höhe von 22,60
bis 34,90 DM bezogen haben. Für Witwenren¬
ten betragen die entsprechenden Zahlen 18.10
bis 27.90 DM, und für Waisenrenten 16 .60 bis
23.90 DM.

PS. Grüße auch Isa und Walter Kersten.
Solltest Du die Stellung erhalten , dann sei am
Sonntag, dem 7 . August, um elf Uhr auf dem
Dilsberg bei der Bank unter der großenLinde
vor der Stadtmauer .“

Der zweite Satz dieses Postskriptums war
dick unterstrichen , und er fiel Thilo wie ein
belebender Lichtstrahl in sein verdüstertes
Herz .

Imma war fort, aber sie gab ihm die Hoff¬
nung auf ein Wiedersehen. Sonntag, den 7.
August, um elf Uhr auf dem Dilsberg. Bei
der Bank unter der großen Linde an der
Stadtmauer.

O , er würde pünktlich dort sein , auch wenn
er die Stellung nicht bekäme. Ein zweites Mal
sollte Imma ihm nicht entwischen .

Er steckte Brief und Geld ein und schlich
sich bedrückt die Treppe hinunter . Als er zu
Isa und Kersten an den Tisch trat , schaute er
so kläglich und erbarmungswürdig drein, daß
ihm der Schwager rasch einen Stuhl hinschob .

„Was ist los . . . wie siehst du denn aus ?“
fragte Isa. „Hast du sie nicht gefunden? “

Thilo schüttelte den Kopf .
„Nur einen Brief.“
„Und ?“
„Sie ist auf und davon.“
Isa sah ihren Verlobten an , und beide lä¬

chelten sich verstohlen zu.
Der arme Junge. Er hatte keine Ahnung ,

daß kurz vor ihrem Eintreffen im Hotel ein
Mann in brauner Chauffeuruniform einen
Brief für Imma beim Portier abgegebenhatte.

„Ich möchte bloß wissen , woher sie mit
einem Male das Geld bekommen hat?
fragte Thilo nachdenklich und sah die Schwe¬
ster an. „Hast du es ihr gegeben ?“

Isa verwahrte sich entschieden gegen diese
Vermutung. Auf dieser Reise habe Walter die
Kasse, sagte sie . Sie hätte dem Bruder wohl
Aufschluß geben können, aber sie hatte Imma
versprechen müssen, nichts zu verraten.

(Fortsetzung folgt)
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Klarheit In der Baupreisermittlung
Die Bedeutung der Baupreisverordnung für Bauherren und Unternehmer

Von gleich großer Bedeutung für die gesamte
Bauwirtschaft, für Auftraggeber , Architekten
und Unternehmer , ist die neue Baupreisverord¬
nung vom 11 . Mai 1951 , die für alle Bauleistun¬
gen für öffentliche oder mit öffentlichen Mitteln
finanzierte Aufträge gilt . Besonders be¬
grüßt wird vom Bauhandwerk darin die Be¬
stimmung, daß die geforderten Bauleistungen
eindeutig und erschöpfend beschrieben und ge¬
gliedert sein müssen, so daß alle Wagnisse mög¬
lichst klar erkannt und die Preise durch den
Auftragnehmer möglichst einwandfrei und ohne
umfangreiche Vorarbeit ermittelt werden kön¬
nen . Gerade durch Beachtung dieser Vorschrift
lassen sich viele nachträgliche Auseinanderset¬
zungen vermeiden.

Im einzelnen bestehen drei Möglichkeiten der
Preisermittlung :. Festpreisermittlung , Selbstko¬
stenabrechnung und Stundenlohnabrechnung.
Festpreise für einheitliche Teilleistungen oder
Pauschalleistungen sollen durch Vorkalkulation
dann ermittelt werden , wenn die Gesamtleistung
nach Art und Umfang genau bestimmt und mit
einer Änderung bei der Ausführung nicht zu
rechnen ist . Können jedoch Leistungen infolge
ihres Umfanges oder ihrer Eigenart nicht ein¬
deutig und erschöpfend beschrieben werden , so
können sie nach Selbstkosten oder im Stunden¬
lohn abgerechnet werden . Bei allen Arten der
Preisermittlung muß der Auftragnehmer mit der
Sorgfalt eines ordentlichen Unternehmers pla-
nen und nur solche Leistungen zu Grunde legen,

wt rtscnaftssplegel
die bei wirtschaftlicher Betriebsführung gerecht¬
fertigt sind.

Festpreisermittlung
Es dürfen keine höheren als die zurzeit des

Angebotes tatsächlich bezahlten und tariflich an¬
gemessenen Löhne einschließlich etwaiger Lohn¬
nebenkosten zu Grunde gelegt werden . Für
Baustoffe können höchstens die zurzeit der
Angebotsabgabe nach den geltenden preisrecht¬
lichen Vorschriften zulässigen Preise gefordertwerden , während für die Vorhaltung der
Maschinen und Geräte Kapitalverzinsung ,Abschreibung und Reparaturkosten in angemes¬sener Höhe anzusetzen sind. Sache der Praxis
im Vergebungswesen sowie Aufgabe der beruf¬
lichen Verbände wird es sein, Grundsätze und
Richtlinien für die Angemessenheit dieser Ko¬
sten herauszuarbeiten . Wie bisher dürfen gleich¬bleibende Gemeinkosten einschließlich Wagnis
und Gewinn als Zuschlag mit gesamtbetriebli¬
chen Durchschnittswerten , sogenannten Verrech¬
nungssätzen, angesetzt werden . Sonderkosten
wie Lizenzgebühren oder besondere Wagnisse,
zu denen auch die mit Gewißheit zu erwarten¬
den Lohn- und Baustoffpreisänderungen gehö¬ren , können in wirtschaftlich gerechtfertigterHöhe angesetzt , müssen aber gesondert ausge¬wiesen werden ; daneben darf die Umsatzsteuer
gesondert berechnet werden.

Selbstkostenabrechnung
Auch für die Abrechnung auf Grund der ent¬

standenen Selbstkosten gelten für Löhne, Bau¬
stoffpreise , Kosten der Gerätevorhaltung und
für Gemeinkosten die gleichen Bedingungen wie
bei der Vorkalkulation . Eine zweckentsprechende

Auflockerung der Energiepreisbindungen

Landesproduktenhörse Stuttgart
vom 7. August 1951

Im August gelten im Gebiet Württemberg und
Baden nachstehende Erzeuger - , Mindest - und
Höchstpreise je 100 kg :

Roggen 36.90 bis 38.90 DM . Weizen 40.90 bis 42.90
DM . (Die Frühdruschprämie beträgt im August für
Roggen 3 DM , für Welzen 2 DM je 100 kg .) Für Fut¬
terhafer und Futtergerste 35.50 bis 37.50 DM , für
Industriehafer und Industriegerste 37.50 bis 39.50,für Malzgerste 41 .50 bis 43.50 DM .

Im Rapsgeschäft finden nur wenig Umsätze statt .Die Erzeuger geben ihre Ware direkt zur treuhän¬
derischen Verwertung ab , um rentablere Preise ab¬
zuwarten . Das Deckungsbedürfnis einiger Interes¬
senten kann nicht befriedigt werden .

Das Mehlgeschäft verlief ohne Anregung . Lau¬
fende Abrufe können ohne weiteres erfüllt werden .Die Mehlpreise sind unverändert .

Mühlennachprodukte sind nach wie vor gefragtund wenig angeboten .
Das Rauhfuttergeschäft ist immer noch umsatz¬los . Es werden notiert : Wiesenheu neue ErnteI . Schnitt lose 5 DM , Rotkleeheu neue Ernte

1. Schnitt lose 5.50 DM , Luzerneheu 1. und 2. Schnitt
6 DM , Roggen - und Weizenstroh älter Ernte bind¬
fadengepreßt 3 bis 3.20 DM , Gerste - und Hafer¬
stroh bindfadengepreßt 2.75 bis 3 DM je 100 kg frei
württemb .-badischer Verladestation . DrahtgepreßteWare mit entsprechendem Aufschlag .

Frühkartoffeln sind als Folge der Getreideernte
wenig angeboten und die Preise leicht anziehend .Die geringe Nachfrage kann jedoch im allgemeinen
befriedigt werden . Es werden notiert : 13 bis 13.50
DM je 100 kg lose oder in Leihsäcken . Großhan¬
delsabgabepreis waggonfrei Stuttgart .

Gliederung seines Rechnungswesens muß demUnternehmer ermöglichen, die Einzelkosten je¬derzeit einwandfrei festzustellen und nachzu¬weisen.
Stundenlohnabrechnung

Die im Stundenlohn vergebenen Bauarbeitensollen nach den tatsächlichen Kosten für Löhne,Baustoffe, Vorhaltung der Maschinen einschließ¬
lich einem angemessenen Zuschlag für Gemein¬kosten, Wagnis und Gewinn sowie Umsatzsteuer
abgerechnet werden ; auch hier ist mit behörd¬licher Zustimmung die Abrechnung nach Ver¬
rechnungssätzen möglich . Das Bundeswirtschafts¬ministerium wird hierfür besondere Abrech¬
nungsgrundsätze erlassen.

Zusatzforderungen und Rechnungswesen
Für ausgeführte , aber im Vertrag nicht vor¬gesehene Leistungen kann eine zusätzliche Ver¬

gütung dann gefordert werden , wenn der Mehr¬aufwand durch Umstände verursacht wurde , dieder Unternehmer nicht zu vertreten hat unddie auch bei größter Sorgfalt nicht vorauszu¬sehen waren . Die Zusatzforderungen sollen im
allgemeinen keine Zuschläge für Gemeinkosten,Wagnis und Gewinn enthalten . In Lohn- und
Stoffpreisgleitklauseln können die Vertrags-

HANNOVER . — Auf einer Mitgliederversamm¬lung der Vereinigung deutscher Elektrizitäts¬
werke in Hannover wurde über die Vorarbeitenzum neuen Energiewirtschaftsgesetz berichtet .Das gegenwärtig noch gültige Gesetz trage zusehr die Spuren einer staatlichen Planwirtschaft
und beenge die Initiative der einzelnen Werke.Vor allem sei es notwendig, im Sinne der Wirt¬
schaftlichkeit der Werke die starren Preisbin¬
dungen in der Energiewirtschaft aufzulockern.

Auch bei einer Erhöhung der Tarife — man
spricht von 0,5 bis 1 Dpf. pro kWh — sei es den
Werken nicht möglich , die zum Ausbau der An¬
lagen nötigen Mittel zu beschaffen. Nach einem
in der Energiewirtschaft geltenden Gesetz trete
innerhalb von 10 Jahren eine Verdoppelung des
Energiebedarfs ein . Mit einem Energieverbrauchvon 780 kWh pro Kopf und Jahr liege Deutsch¬
land noch weit hinter den Vereinigten Staaten
mit 2000 kWh und Norwegen mit 7000 kWh.

FREIBURG. — Aufhebung der Holzrichtpreise
gefordert . Wie der BadischeWaldbesitzerverband
Freiburg mitteilt , halten die Forstwirtschaft und
ein Teil der Holzwirtschaft den Zeitpunkt für
den Fortfall der Rieht - und Normpreise für Holz
jetzt für gekommen, damit die Voraussetzungenfür gesunde Verhältnisse auf dem Holzmarkt
geschaffen werden können.

WIESBADEN. — Nahrungsmittelpreise wieder
leicht gestiegen. Nach dem Bericht des statisti¬
schen Bundesamtes sind die Verbraucherpreisefür Nahrungsmittel in der Woche vom 20. bis 27 .Juli weiter leicht gestiegen, insbesondere die
Preise für Schweinefleisch um 1,6 und für aus¬
ländisches Schweineschmalz um 0,6 Prozent . Ei¬
nige Getreideerzeugnisse verzeichnen Preiserhö¬
hungen zwischen 0,1 und 0,5 Prozent .

BONN . — Marjolin : „Erhebliche Fortschritteerzielt“ . Generalsekretär der OEEC , Robert
Marjolin , der zurzeit zu Besuch in Deutsch¬
land weilt , bezeichnete es u. a. als einen Beweis

schließenden etwa zu erwartende Änderungen
berücksichtigen, doch müssen dabei sowohl Er¬
höhungen als auch Ermäßigungen vorgesehenwerden . Damit bei Lohnänderungen und Preis¬
schwankungen die auf den Auftrag entfallenden
Unterschiede berechnet werden kennen , müssen
aus dem Angebot der Stundenlohn und die Stoff¬
preise in Einzelkalkulation ersichtlich sein. Die
Preisgleitklausel soll auf wichtige Baustoffe be¬schränkt bleiben. Nach Wahl des Bauherrn kön¬nen in der Abrechnung die tatsächlichen Preiseoder Mittelpreise aus Angeboten einschlägigerLieferer zu Grunde gelegt werden . Will derUnternehmer Baustoffe, für die Preisvorbehalt
vereinbart ist, zu höherem als im Angebot vor¬
gesehenem Preis einkaufen oder verwenden , somuß er dem Auftraggeber davon Mitteilungmachen; dieser kann durch unverzüglichen Wi¬
derspruch den Preisvorbehalt außer Wirkungsetzen.

Bezüglich des Rechnungswesens ist bestimmt,daß für jedes Bauvorhaben mit mehr als 10 000
D -Mark Angebotssumme ein besonderes Bau¬konto zu führen ist, während Bauvorhaben bis
10 000 DM auf einem Sammelkonto festgehaltenwerden können . Auf den Baukonten müssen dieLöhne, die Baustoffe, die Kosten der Baustelleund etwaige Sonderkosten erfaßt werden . Bei
Angeboten über 40 000 DM kann der Auftrag¬geber die Gliederung nach einzelnen Lohnko¬sten, Einzelstoffkosten, Nachunternehmerleistun¬
gen, Gemeinkosten, Wagnis und Gewinn, Um¬satzsteuer und sonstigen Kosten verlangen . SW .

für die solidarische Zusammenarbeit der euro¬päischen Länder , daß es in der letzten Zeit ge¬lungen sei, eine Reihe der Schwierigkeiten imAußenhandel der Bundesrepublik zu beseitigen.Eine endgültige Lösung habe man zwar nochnicht gefunden , aber es seien doch erheblicheFortschritte erzielt worden . Hierzu gehöre die
einstimmige Bereitschaft der 18 OEEC -Teilneh-mer-Nationen, die Beschränkungen für Einfuh¬ren aus Deutschland aufzuheben.

TÜBINGEN. — Günstige Exportentwicklung.Nach einem leichten Rückgang im Mai ist derAuslandsumsatz der Industrie in Württemberg-
Hohenzollern im Juni 1951 um 12,5 Prozent ,wertmäßig um 2,45 Millionen DM angestiegen.Führend im Export sind Maschinenbau undUhrenindustrie . Der Maschinenbau steigerte seineAusfuhren von 6,9 Millionen im Mai auf 7,26Millionen im Juni , womit er wertmäßig genau1/s der Gesamtausfuhren bestritt . Auch dieUhrenindustrie erhöhte ihren Export von 3,91Millionen im Mai auf 4,1 Millionen DM im Juni ,bei Musikinstrumenten , Spielwaren usw. ließ sicheine Steigerung von 1,4 auf 2,46 Millionen DMerzielen.

BONN . — Weniger Arbeitslose . Die Zahl der
Arbeitslosen im Bundesgebiet hat sich im MonatJuli um rund 34 000 Personen weiter verringertund beträgt noch 1292 000. Insbesondere in der
zweiten Monatshälfte stellte sich ein rapiderRückgang ein. — In Württemberg -Hohenzollernist die Zahl der offenen Arbeitsplätze von
4698 am 1. Juli auf 4189 am 1. August zurückge¬
gangen ; 50 Prozent des Stellenangebotes ent¬fällt auf Frauenberufe .

NEW YORK . — Sinkende Baumwollpreise.Mangels absatzfördernder Einflüsse entwickelte
sich an der New Yorker Baumwollbörse in der
vergangenen Woche ein nur auf Stunden und
Tage begrenztes Geschäft, worauf die Preise mit
Rückgängen zwischen 1,15 und 3,40 Dollar proBallen reagierten .

Zu gründlich
Wie bekannt , hat das Bundesfinanzministerium

im Rahmen des Einkommensteuergesetzes eine
Verordnung beschlossen, nach der Bewirtungs¬
spesen — also solche Ausgaben , die Firmen an¬läßlich des Besuches von auswärtigen Geschäfts¬freunden entstehen , nicht aber eigene Reisespe¬sen — nur noch bis zu einem Höchstbetrag von
10 DM je Person und Tag steuerlich abzugsfähigsind.

Die Begrenzung der abzugsfähigen Beträge —
so läßt sich der „Bund der Steuerzahler “ ver¬nehmen — steht in einem solch krassen Mißver¬hältnis zu den für die Bewirtung von Gästenentstehenden tatsächlichen Ausgaben , daß ein«
solche Regelung nicht verstanden werden könne.In Kreisen der Wirtschaft herrsche starkes Be¬fremden darüber , daß gegenüber den aus Steuer¬
geldern finanzierten beträchtlichen Aufwendun¬
gen für Repräsentationskosten amtlicher Stellendie Wirtschaft in ihren lebenswichtigen Funktio¬nen in einer unwürdig erscheinenden Weise be¬schränkt werde . Der „Bund der Steuerzahler “
fürchtet vor allem, daß auf deise Weise selbststeuerehrliche Betriebe auf den Abweg einer
Ausweichung gegenüber solchen Beschränkungengedrängt werden und daß durch die Anlegungvon „schwarzen Kassen“ der erstrebte Erfolgeiner so engherzigen Maßnahme in das Gegen¬teil verkehrt werde . Die Verordnung der Bun¬
desregierung bedürfe daher schleunigster Über¬
prüfung .

Für und gegen Stahlbewirtschaftung
HAMBURG. Die Spitzen der Hamburger Be¬

hörden für Wirtschaft, der Hamburger Gewerk¬
schaften und der Industrie - und Handelskam¬
mer haben beschlossen, erneut bei der Bundes¬
regierung die sofortige Regelung der immer be¬
denklicher werdenden Eisen- und Stahlversor¬
gung zu fordern . Auf längere Sicht will Ham¬
burg eine gewisse Lenkung in Form einer Ein¬
wirkung der Bundesregierung auf das Walzpro¬
gramm , Festsetzung eines Minimallieferanspru¬
ches , Schaffung von Prioritäten und eine Redu¬
zierung des Auftragbestandes bei den Produzen¬
ten unterstützen .

In Düsseldorf wurden hingegen alle Bestre¬
bungen des Bundeswirtschaftsministeriums , ge¬wisse staatliche Lenkungsmaßnahmen auf dem
Eisen- und Stahlsektor zu ergreifen , auf einer
Pressekonferenz der Wirtschaftsvereinigung der
Eisen- und Stahlindustrie abgelehnt . Die Wirt¬
schaftsvereinigung habe sich in einem Schreiben
an Bundeswirtschaftsminister Professor Er¬
hard gewandt und sich gegen jede Art von
Kontingentierung ausgesprochen, da nach ihrer
Auffassung jeder Bedarfsträger , dem man eine
Bezugsmenge zugesteht , diese Menge künftig
voll in Anspruch nehmen würde , auch wenn sein
wirklicher Bedarf niedriger sei. Demgegenüberhat die Wirtschaftsvereinigung vorgeschlagen,daß u . a. die bei den Walzwerken gebuchten
Auftragsbestände , die zu einer Ausdehnung der
Lieferfristen bis zu 20 Monaten geführt haben,rigoros gestrichen werden . Ferner wird die Bil¬
dung von Beschwerdestellen der Industrie vor¬
geschlagen, die sich mit den Klagen über unge¬
nügende Belieferung einzelner Werke oder Wirt¬
schaftszweige befassen sollen.

Die Löhne der Metallarbeiter
STUTTGART. In einem Stuttgarter Großun¬

ternehmen der Metallindustrie verdienten im
Juni dieses Jahres 63,9 Prozent der männlichen
Lohnempfänger zwischen 401 und 550 DM brutto ,während 29,1 Prozent einen Monats-Bruttover -
dlenst zwischen 301 und 400 DM hatten . Bei MProzent waren die Löhne höher und nur bei
0,8 Prozent niedriger .

Wie aus einer Mitteilung des Presseausschus¬
ses „Kammern und Verbände“ außerdem her¬
vorgeht , hat der Bruttolohn bei 23,6 Prozent der
weiblichen Lohnempfänger zwischen 251 und
300 DM und bei 70,3 Prozent zwischen 301 bis
400 DM betragen . Niedriger als 251 DM war das
Einkommen bei 5,3 Prozent , höher bei 0,8 Pro¬
zent . Die Bruttolöhne schließen auch die Löhn«für Uberzeitarbeit sowie die Überzeit- und
Schichtzuschläge ein.

direkt beim Produzenten zum Erfolg zu kom¬men. In Wien haben die Fleischer den Verkaufvon Schweinefleisch eingestellt . Dabei Ist der
Schweinebestand in Österreich innerhalb Jahres¬frist um 300 000 Stüde gestiegen. Die Regierungmußte sich zum Import von größeren MengenSchweinefleisch entschließen. Innenminister Hel¬
mer hat der Landwirtschaft mit der Wiederein¬
führung der Fleischbewirtschaftung gedroht , fallsdie Preissteigerungen nicht aufhören sollten. Di«
Entwicklung bereitet um so mehr Sorgen, als Im
September die Erhöhungen der öffentlichen
Tarife in Kraft treten werden .

Neue Preis -Sorgen in Oesterreich
Von unserem E. B.-Korrespondenten

Kaum ist das letzte Lohn-Preis-Abkommen in
Kraft getreten , so ergeben sich schon wieder
auf dem agrarischen Sektor Preisauftriebs¬
tendenzen , die zu einer ernsten Mahnung des
Landwirtschaftsministers Kraus an die Bauern
führten . Trotz der kürzlicflen Erhöhung des Prei¬
ses für Brotgetreide , die fast zu einer Verdoppe¬
lung des Brotpreises führte , wird Brotgetreide
weiterhin verfüttert . Die Bundesregierung hat
daher eine Ablieferungsprämie gewährt , die aus
den Schilling-Erlösen der Marshallhilfe bezahlt
wird . In einem Aufruf fordert der Landwirt¬
schaftsminister zur Ablieferung des Brotgetreides
auf , da die knappen Devisenbestände dem Import
lebenswichtiger, im Inland nicht vorhandener Gü¬
ter Vorbehalten bleiben soll. Gleichzeitig wird
eine Ausdehnung der Anbaufläche für Brotge¬
treide gefordert . Nach dem bisherigen negativen
Erfolg aller Aufrufe an die Landwirtschaft darf
man auch diesmal skeptisch sein, um so mehr,

als die Bauern überzeugt sind, daß die Volks¬partei ihre Standesinteressen über alles anderestellen werde.
Starker Fremdenverkehr steigert Preise

Eine noch bedrohlichere Situation herrscht aufdem Fleischmarkt . Trotzdem der inländische
Schweinepreis zum Unterschied zu den meistenanderen Preisen und zu den Löhnen das Welt¬marktniveau erreicht hat , nutzen Produzentenund Händler die gegenwärtig durch den starkenFremdenverkehr gesteigerte Nachfrage zu neuen
Preissteigerungen aus. Die Fleischer habendarauf verwiesen , daß der Einstandspreis pro kgSchweinefleischLebendgewicht 2—4 Schilling überdem amtlichen Stoppreis liegt und dieser daher
abgeändert werden müsse. Sie beschweren sich
außerdem übe- <jie mangelnde Belieferung des
Schweinemar .es und versuchen, durch den Kauf

„Als Werksärztin
ist mir die Gesundheitspflege von rund 1000
Mädchen und Frauen anvertraut . Aus eigener
Erfahrung und durch begeisterte Urteile mei¬
ner Patientinnen komme ich zu der Überzeu¬
gung, daß es gegen die Gesundheitsstörungen
des Alltags — gegen akute Magenschmerzen,
Verdauungsstörungen , nervöse Herzbeschwer¬
den, Unwohlsein, Schwindelgefühl — und viele
andere Übel, die gerade im Sommer oft plötz¬
lich auftreten , kein besseres Hausmittel gibt

als Klosterfrau Melissengeist. Er ist der eiserne Bestand unserer
Werksapotheke, und ich kann allen Frauen nur wärmstens emp¬fehlen, ihn stets griffbereit im Hause zu halten !“- Dr. med . Eva
Karst, Nürnberg , Siegfriedstraße 9.
Klosterfrau Melissengeist ist in der bekannten blauen Packung mit
den drei Nonnen in allen Apotheken und Drogerien erhältlich.

Vergebung von Bauarbeiten
Für die Erstellung des Neubaues der Kreissparkasse an der Har¬
zerstraße 22 in Schwenningen habe ich die

Grab -, Kanallsations - , Beton - , Maurer - , Stahlbeton - ,
Kunststein -, Zimmer -, Schmiede - , Flaschner - und
Dachdeckungsarbeiten sowie die sanitäre Installation

und zentrale Heizungsanlage zu vergeben .
Die Pläne und schriftlichen Unterlagen liegen zur Einsichtnahme
und Abholung gegen Erstattung der Selbstkosten in der üblichen
Geschäftszeit vom ls , bis 17. August bei der Kreissparkasse
in Schwenningen und im Büro des Architekten auf .
Die Angebote sind bis zum Freitag , 24. August 1951 bei der Kreis¬
sparkasse in Schwenningen abzugeben oder einzusenden .
Die Eröffnung der Angebote erfolgt daselbst am 24. *Aug ., 14 Uhr .
Nach der Eröffnung eingehende Angebote werden nicht mehr be¬
rücksichtigt .

Der Architekt :
Prof . Hans Volkart , Stuttgart , Archivstraße 18

In die Ferien mit

Etwas BESONDERES
für . die Reise, - denn : .

Gut rasiert - gut gelaunt !

Sie brauchen nicht beiseite stehen !
Ihre alte Spannkraft erhalten
Sie durch

D . R .P . AKOLA D . R .G. M .
Keine Präparate » Keine Medizin !
Sol . normale Funktionstätigkeit .
Verl . Sie sol . Prosp . ü . AKOLA
(I . Männer ) u . weit , inter . Ang .
I . Frauen . Freiumschlag DM 0.42
erb . AKO -Weltversand , Stuttgart ,
253 Postfach 982

Ford -Eifel
schwarze Limousine , zugel . ,
versichert , versteuert , ma¬
schinell in gutem Zustand
(Dach reparaturbedürftig ) ,
Standort Tübingen , preisw .
zu verkaufen .

Angebote erb . unter G 2919
an die Geschäftsstelle
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I ZEITUNGS - ANZEIGEN
i öffnen dem tüchtigenGeschäftsmann das Tor tu dem |
i kaufkräftigen Leserkreis. |
I i
f Einkäufen und zugleich sparen }
f kann man nur in Geschäften, die mit der Zeit gehen |
| und gut geführt werden. |
| Der tüchtigeGeschäftsmannhat den Wert der Zeitungswerbung |
| erkannt und inseriert in seiner Heimatzeitung. |

Kraftfahrer
Führerschein aller Klassen , IS
Jahre Fahrpraxis , Zuverlässigu . tüchtig , 38 J ., sucht entspre¬chende Stellung ln Umgebung .
Angebote erbeten unter G 2958
an die Geschäftsstelle

2 Mädchen
für Küche und Haus in Dauer¬
stellung , ferner ein zuverl . , per¬fektes Servierfräulein ges . Park -
Hotel Linde , Miltenberg/Main

Wirtschafterin
perfekt im Kochen sowie Diät¬
küche , alleinstehend , f . klein ,ärztl . geleitetes Kurheim bis
30 Personen zum 1. Septembergesucht .
Angeb . mit Zeugnis , Lichtbild
u . Gehaltsanspruch a . Kurheim
Daxenberger , Bad TÖlz/Oberb .,Herderstraße 8

Tüchtige Büroangestellfe
mit guten Kenntnissen in Stenound Maschinenschreiben wird ge¬sucht . Kost u Wohng im Hause .Bewerbg , mit Lebenslauf , Licht¬bild und Gehaltsansprüchen unt .G 2965 an die Geschäftsstelle

Jk«

Liki *
Wie in einem Käfig

fohlen fleh Nentöfe, Ge.
fchroächte, Überarbeitete. Be¬
freit, entfpannt unb fchaffene«
froh nach ber neroenftählen«
Öen , bluterneuernöen unb
aufbauenöen Doppelherz =Kur.

DOPPELHERZ
Nur In Apothehcn unb Drogerien

Zeitschriftenvertreter auf prim «
Blätter gesucht . Höchstprovision
und zusätzlich tägl . Bareirmah -
men . Nur rout . Werber schreiben
ausführlich . Arthur Keil , Schwäb .
Gmünd , Anwanderweg 5

Größere Maschinenfabrik sucht
für den Einkauf von Werkzeugen u . Betriebsmittelnaller Art einen jüngeren , gewandtenKaufmann
in gutbezahlte Dauerstellung .Herren mit guten Warenkenntnissen wollen ihre Be -

. Werbung unter Beifügung von Zeugnisabschriften u .Lebenslauf mit Lichtbild unter G 2957 an die Ge¬
schäftsstelle einreichen



Kehl und Straßburg - Beispielfür europäische Zusammenarbeit
Aber noch bleibt viel zu tun übrig — Die wirtschaftliche Bedeutung der beiden Hafenstädte am Oberrhein

Im Raume Straßburg-Kehl , der einmal nach
dem Wunsch und den Plänen des Europa-
Rates , dier in der alten Münsterstadt seinen
Sitz hat, „ europäisches Territorium“ werden
»oll, machen sich nach langen Verhandlungen
die ersten Anzeichen einer praktischen Zu¬
sammenarbeit der Völker des alten Konti¬
nents bemerkbar. Erstes Ergebnis sind die
kürzlich abgeschlossenen Verhandlungen über
den Status des deutschen Hafens Kehl . Nach
langen Jahren immer neuer Enttäuschungen
ist Kehl jetzt wieder den deutschen Behörden
unterstellt . Bisher wurde es von Frankreich
verwaltet , das sich dieses Gebiet nach dem
Zusammenbruch einverleibte . Eine Tatsache,die kn krassen Gegensatz zu den Bestrebun¬
gen des Europa-Rates stand, umsomehr, als
die Delegierten im gegenüberliegenden Straß¬
burg täglich die Zustände in Kehl vor Augen
»ahen. Ihre Blicke gingen über die Stachel¬
drahtverhaue, die den französischen vom
deutschen Teil trennten , sie sahen die ver¬
ödeten Häuser der evakuierten Bevölkerung,die rings im Badener Land Unterkommen ge¬
funden hatte , und sie sahen die Posten und
Zollbeamten, die mitten in einer deutschen
Stadt die unnatürliche Grenze bewachten.

Doch endlich hat der gute Wille gesiegt.
Heute ist die Arbeit der seit Monaten mit der
Lösung des Problems des Kehler Hafens be¬
schäftigten Kommission soweit abgeschlossen,daß man wieder sagen darf : der Kehler Hafen
geht einer neuen Blüte entgegen . Er ist der
deutschen Wirtschaft wiedergegeben . Der
Rhein ist wieder die alte Zollgrenze z/wischen
den beiden Anliegerstaaten .

Die Verwaltung des Hafens von Kehl unter¬
steht einem Direktorium und einem Verwal¬
tungsrat . Das Direktorium steht unter der
Leitung eines Deutschen, dem ein französi¬
scher Deputierter beigegeben ist . Der Ver¬
waltungsrat setzt sich aus zehn Mitgliedern
zusammen: fünf "deutsche und fünf franzö¬
sische Fachleute. Der Präsident dieses Rates
Ist wiederum ein Franzose, der Vizepräsident
ein Deutscher. So hofft man, im Geiste einer
wahren Verständigung allen Interessen ge-

Im eigenen Hause nach Australien
Vierzig österreichische Handwerker und

Ihre Familien fuhren kürzlich mit einem
Frachter von Triest aus in dde neue Heimat
Australien . Sie begleiteten als Fachkräfte
einen ersten Transport von Fertighäusern,
den die australische Regierung bei öster¬
reichischen Firmen in Auftrag gegeben hatte.
Die Häuser sind zusammenlegbar und mit
Hilfe von zwanzig Mann in acht Stunden
schlüsselfertig wieder aufgebaut . Sie enthal¬
ten alles , was zu einem hübschen Einfamilien¬
haus gehört. Einige von ihnen sind im Tiroler
Stil entworfen . Die Inneneinrichtung ist den
Erfordernissen des Klimas in der neuen Hei¬
mat angepaßt. Selbst der Briefkasten , der
wie in Amerika auch in Australien an einem
Pfosten an der Überlandstraße aufgehängt
wird , ist nicht vergessen . Australien , das in
den kommenden Jahren über 200 000 zusam¬
menlegbare Wohneinheiten aus Europa impor¬
tieren will , hat den Handwerkern, die den
ersten Schub von 170 Häusern herüberbrin¬
gen, für je eine F " e eines dieser Häuser
*ur Verfügung gec Die neuen Siedler
reisen also bereits mit ihrem eigenen Haus in
die Feme , die ihnen Heimat werden soll.
860 weitere Familien aus Österreich werden
ln Kürze ihren Landsleuten folgen.

recht zu werden . Diese neue Regelung soll
nach Unterzeichnung durch die staatlichen
Autoritäten Frankreichs und Deutschlands
und der Hohen Kommission spätestens am
15 . September dieses Jahres ln Kraft treten
und damit ein Abschnitt wirklicher europäi¬
scher Zusammenarbeit beginnen , der sich
nur zum Wöhle der beiden Hafenstädte im
besonderen und für Westeuropa im allgemei¬
nen auswirken kann.

Aber noch bleibt viel , sehr viel zu tun
übrig, bis kn Gebiet des Oberrheins wieder
normale wirtschaftliche Verhältnisse herr¬
schen. Noch ist die wichtigste und entschei-
denste Frage, die Rückführung der deutschen
Familien in die Stadt Kehl , zu lösen . Ob¬
wohl einige Handwerksbetriebe, Bäcker,
Schneider, Schuster und Schlosser sich wieder
in ihrer Heimatstadt aufgetan haben , ist die
Masse der Bevölkerung des einst blühenden
Hafens noch rings kn Lande verteilt . Sie
warten noch auf die Rückführung von mehr
als zwölfhundert französischer Familien , die
in ihren Häusern und Wohnungen einquar¬
tiert wurden . Vierhundert dieser Familien
werden noch im Laufe dieses Jahres Kehl
verlassen haben. Der Rest soll in den näch¬
sten Monaten folgen . Die gesamte Aktion
wird sich noch bis 1953 hdnziahen . Jedoch ein
Anfang ist gemacht und es bleibt zu hoffen,
daß Mittel und Wege gefunden werden , um
diese Maßnahmen der Rückerstattung deut¬
schen Eigentums so schnell wie möglich
durchzuführen.

Auf die wirtschaftliche Bedeutung der bei¬
den Hafenstädte Straßburg und Kehl wurde
schon oft hingewiesen . Eines steht fest , Kon¬

kurrenz werden sie sich nicht machen, son¬
dern gemeinsam an der Festigung der zer¬
rütteten Organisation des Hafenbetriebes und
-Verkehrs arbeiten müssen . Die Konkurrenz
ist heute der Hafen von Basel , ferner die
in den letzten Jahren nach dem Kriege aufs
höchste gesteigerte Verlagerung des Güter¬
verkehrs auf Schiene und Straße im
oberrheinischen Wirtschaftsgebiet.

Wirtschaftsexperten sehen die augenblick¬
lich dominierende Stellung des Hafens von
Basel darin, daß er schon jetzt den größten
Teil des Frachtverkehrs auf den Wasser¬
straßen nach Italien und der Schweiz an sich
gerissen hat . Mit der Vollendung des Rhein-
Neckar-Kanals wird sich dieser Wasser¬
straßenverkehr noch weiter steigern . An
Straßburg und Kehl liegt es , alles daranzu-
setzen , um im geeigneten Augenblick den An¬
schluß nicht zu verpassen.

Große Investitionen sind vor allem in Kehl
notwendig geworden, um den lange vernach¬
lässigten Hafen wieder auf den neuesten
Stand der Technik in bezug auf Verladeein¬
richtungen, Transportmöglichkeiten und der
Kaianlagen zu bringen . Die Not und das
dringliche Bedürfnis , konkurrenzfähig zu
bleiiben , sind im Falle des Hafens von Kahl
die besten Garanten dafür, daß der einmal
eingeschlagene Weg fruchtbarer und ehrlicher
Zusammenarbeit weiter im europäischen
Geiste der Erneuerung zum Ziele führt. Da¬
mit wird einer der schwierigsten Punkte am
Rhein gelöst , der somit ein weiterer Stein des
Aufbaues kn Rahmen des Schuman-Planes ist
und der dem Wohle der europäischen Völker¬
gemeinschaft dient.

Jagdflugzeuge kleben nicht mehr am Boden
Auch die schnellsten Düsenjäger werden heute in der Luft getankt

Nach jahrelangen , kostspieligen Versuchen
ist es der amerikanischen Luftwaffe gelun¬
gen , auch den schnellsten Düsenjäger unab¬
hängig von den Brennstoff -Stationen in den
verschiedensten Luftbasen zu machen. Man ist
nunmehr in der Lage, jedes Flugzeug von
der Luft aus mit dem nötigen Treibstoff zu
versorgen , ob es sich um die schweren Bom¬
ber oder die mit Überschallgeschwindigkeit
fliegenden Düsenjäger handelt.

Dieser neuesten technischen Entwicklung
kommt nicht nur eine ausschlaggebende wirt¬
schaftliche Bedeutung zu , sondern der strate¬
gisch© und taktische Wert der Luftversorgung
der Maschinen aller Typen ist noch größer ge¬
worden . Jagdflugzeuge „klebten “ bisher immer
am Boden und dadurch war ihr Einsatz kn
entscheidenden Augenblick oft gehemmt.
Manche Typen konnten sich nur zwanzig Mi¬
nuten in der Luft halten und mußten dann
unweigerlich zu ihren Ausgangbasen zurück¬
kehren , um den enormen Treibstoffveibrauch
wieder auszugleichen. Die Tanks schluckten
Tausende von Litern hochwertigen Benzins,
und es brauchte seine Zeit, bis das Boden¬
personal die Maschine wieder startklar ge¬
macht hatte .

Heute ist man vollkommen unabhängig
vom Boden. Die Lufttanker vom Typ der
Stratosphären-Kreuzer begleiten die Jagd¬
maschinen bei Kampfeinsätzen bis in die vor¬
derste Frontlinie und füllen ihre Tanks in
150 Sekunden neu auf . Mit einer Unter¬
brechung von nur zweieinhalb Minuten sind
die Maschinen also wieder voll einsatzfähig .

Astronomen hören in das Weltall
Nene Methoden der akustischen Sternkunde mit deutschem Radarspiegel

Als die Holländer vor dreihundertfünfzig
Jahren die vergrößernde Linse, das Fernrohr,
erfunden hatten , benutzte es Galilei im Jahre
1609, um mit diesem Kunstauge das Stemen -
seit abzusuchen. Auf seiner Methode und auf
seinen ersten Wahrnehmungen ist die soge¬
nannte optische Stemenkunde aufgebaut . Man
hat sich ihrer ausschließlich Ws zum heutigen
Tage bedient , Bieht sich aber jetzt im Besitze
eines neuen Geräts, des Radarspiegels, mit
dem man Wellen aus dem Weltall auffangen
und diese durch Übertragung auf Grammo¬
pbonplatten hörbar machen kann. Es wurde
also ein Weg gefunden, um ins Weltall hinaus
nicht nur zu schauen, sondern auch zu
lauschen. Die optische Stemenkunde ist durch
eine akustische ergänzt und bereichert wor¬
den, was als Verfahren eine Umwälzung
außerordentlicher Art, als wissenschaftliche
Folgerung die Möglichkeit ganz neuer For¬
schungsergebnisse bedeutet.

Man hat sich auf diesem neuen Wege der
akustischen Stemenkunde seit ungefähr zwan¬
zig Jahren vorwärts getastet , doch ist es erst
in allerjüngster Zeit gelungen , die Strahlun¬
gen und Wellen, denen man nachspürte, tat¬
sächlich aufzufangen . Holland hat heute auf
dem Gebiete der akustischen Stemenkunde
wesentliche Erkenntnisse erlangt . Schon 1944
hatte der niederländische Student H . C . van
de Hulst die Beobachtung gemacht, daß Was -
»erstoff eine Radiostrahiung aussendet, was
ihn zu der Schlußfolgerung führte , es müsse
möglich sein , die ungeheuren Wasserstoffwol¬
ken , die durch das Weltall und insbesondere
durch die Milchstraße treiben, und sich in be¬
stimmten Fällen zu Planeten geballt und ver¬
dichtet haben, hinsichtlich ihres Strahlungs-
Charakters zu belauschen und zu messen.

Im März dieses Jahres glückte es den Natur¬
wissenschaftlern Ewen und Purcell von der
Harvard-Universität das Vorhandensein der
Milchetraßenbestrahlung tatsächlich nachzu¬
weisen und deren Dkhtigkeitsgrad zu messen.
Gleichzeitig aber hatten holländische Astro¬
nomen mit einem Radarspiegel experimentiert ,
der von deutschen Truppen während des

Krieges als Störung^gender in den Dünen auf¬
gebaut und hier nach Kriegsende zurückge-
lassen worden war. Der riesenhafte , aus Alu¬
minium angefertigte Reflektor würde nach
Kootwijk , der zentralen holländischen Sende¬
station, geschafft, und hier gelang es den hol¬
ländischen Astronomen interstellare , von un¬
sichtbaren Stickstoffwolken ausgesandte
Radiostrahlen aufz« fangen , auf Papierstreifen
zu registrieren und durch vielfache Verstär¬
kung in Geräusche zu transformieren . Es
handelt sich um sehr schwache Geräusche, die
jedoch laut genug sind, um die Strahlung im
Weltall und in seinem Bau nachzuweisen.

Durch die Prüfung der Geräusche ist man
bereits zur Entdeckung von etwa einhundert
neuen Himmelskörpern gekommen, den so¬
genannten Radiosternen; die mit den optischen
Beobachtungsmitteln bisher nicht wahrzu-
nehmen waren . Die neue Lauschmethode hat
außerdem den Vorteil , daß sie Tag und Nacht
angewendet werden kann, wogegen dde op¬
tische Beobachtung pur auf die Nacht be¬
schränkt und außerdem auf einen wolken¬
reinen Himmel angewiesen ist . Im übrigen
wurde bereits festgestellt , daß der optisch
stärkste Stern unseres Milchstraßensystems,
die Sonne, hinsichtlich der Wellenlänge seiner
Radiostrahlen die anderen sichtbaren und un¬
sichtbaren Sterne nicht übertrifft ; die Länge
beträgt für sämtliche Himmelskörper 21 Zenti¬
meter.

Außer einer Bereicherung unserer wissen¬
schaftlichen Erkenntnisse erhoffen sich die
holländischen Astronomen von der neuen
akustischen Stemenkunde auch Nutzanwen¬
dungen praktischer Art, nämlich für den
Radioeendeverkehr und für die Wittemngs -
kunde und die Wettervorhersage. Weil der
verhältnismäßig kleine , von den Deutschen
übernommene Radarspiegel nicht mehr ge¬
nügt , plant man den Bau eines neuen Spie¬
gels mit einem Durchmesser von 25 Metern
die Herstellungskosten , die sich auf ein paar
hunderttausend Gulden belaufen , sollen durch
freiwillige Spendenzusammengeforacbtwerden.

In Zukunft wird man auch in den entlegen¬
sten und der Feindeinwirkung am wenigsten
ausgesetzten Gebieten Produktdonsstätten für
Jäger und andere schnelle Flugzeugtypein er¬
richten können , ohne riesige Brennstofflager
unterhalten zu müssen . Die Tankerflotten der
Luft werden immer bereit sein , um die ihnen
zugeteilten Maschinen auf schnellstem Wege
zu versorgen . Damit ist eine bisher noch nie
in der Geschichte der Luftfahrt erreichte Be¬
weglichkeit gewährleistet .

Das komplizierte Verfahren des Lufttankens
ist selbstverständlich der Öffentlichkeit aus
Gründen der Geheimhaltung nicht bis in alle
Einzelheiten bekannt. Man weiß nur soviel ,
daß es gelungen ist, die Geschwindigkeit der
Düsenjäger im Augenblick des Tankens der
des weit langsameren Versorgungsflugzeuges
anzupassen, ohne daß die Jagdmaschine „her¬
unterfällt “ . Es bedurfte jahrelanger Erpro¬
bungen, um die geeigneten Wege zu finden,
das zu tankende Flugzeug schnell und sicher
wieder aufzufüllen . Man ist nun so weit , daß
die Schlauchleitungen sich automatisch, wie
von unsichtbaren Magneten gezogen , einander
nähern, in die FüE-Löcher einklinken , um
dann den Strom des Treibstoffes überz-ulei-
ten . Der gesamte Vorgang vollzieht sich im¬
merhin noch bei einer Geschwindigkeit zwi¬
schen 500—700 Stundenkilometern .

Eine wichtige Hilfe sind noch die Einrich¬
tungen der „ automatischen Piloten “

, die man
in die Maschinen einbaute . Man fußte hier¬
bei auf den Erfahrungen, die deutsche und
englische Konstrukteure während des zwei¬
ten Weltkrieges sammelten . Sie entlasten den
Piloten während de# Tankens weitgehend , so
daß er sich in Ruhe dem technischen Vorgang
widmen kann.

In absehbarer Zeit werden aber nicht nur
Kampfmaschinen in der Luft getankt werden,
sondern auf den „Himmelsstraßen“ des Welt¬
luftverkehrs werden an bestimmten Stationen
auch die Lufttanker kreuzen, um die großen
Passagierflugzeuge , mit neuem Treibstoff für
ihre Fahrten rund um den Erdball zu ver¬
sorgen.

'nahes *:. .
Im Gummiboot den Nil herunter

Vor wenigen Wochen trafen in Kairo drei
sonnengebräunte junge Männer in einem nur
vier Meter langen Gummiboot ein , die von
zählreichen Neugierigen gebührend bewun¬
dert wurden . Sie hatten eine Reise von mehr
als fünftausend Kilometern auf dem Nil hin¬
ter sich . Im September vergangenen Jahres
waren sie vom Viktoria-See aus zu ihrer
abenteuerlichen Fahrt gestartet . Unterwegs
besuchten sie den König Mbumbalati, Herr¬
scher über den Stamm der Riesenneger , Ugan¬
das genannt . Im tiefen Dschungel Afrikas
zu Beginn der Reise hatten sie Gelegenheit,mit den scheuen Pygmäen zusammenzukom¬
men . Im März dieses Jahres wurde die alte
Hauptstadt des Sudans , Khartum, erreicht.
Von Rosetta aus geht es nun mit einem „rich¬
tigen “ Schiff wieder der Heimat zu.

Die drei unternehmungslustigen jungen
Männer, ein amerikanischer Soldat und zwei
Franzosen, hatten sich während des Krieges
in einem deutschen Kriegsgefangenenlager
kennengelernt und hier den Plan zu der gro¬
ßen Reise ausgearbeitet , die nun Wirklichkeit
geworden ist.

„Düsenströme “ in 15 000 Meter Höhe
Auf einer Meteorologen-Tagung in Los An¬

geles wurden zum erstenmal genauere An¬
gaben über die sogenannten „Düsenströme“
gemacht. Es handelt sich hierbei um Luft¬
strömungen und starke Winde in der Strato¬
sphäre. Sie treten in einer Höhe von durch¬
schnittlich 15 000 Metern auf und erreichen
Geschwindigkeiten bis zu 150 Stundenkilo¬
meter . Sie werden vielfach mit Luftöändem
verglichen , die den ganzen Erdball umzirkeln.
Piloten , die in westlicher Richtung von Japan
nach Amerika flogen , bestätigen die Angaben
der Meteorologen . Sie gerieten auf ihrer
fahrplanmäßigen Strecke in einen solchen
Düsenstrom , der ihren Maschinen einen so
günstigen Rückenwind verlieh , daß sie lange
vor der angegebenen Zeit ihren Flugplatz
erreichten. Man erhofft sich von der näheren
Erforschung dieser Luftströmungen weit¬
gehende neue Erkenntnisse über die Wetter¬
bildung.

Vorhänge auf Staatskosten
Gegenüber dem AussteEungspark des eng¬

lischen Festivals am Themseufer erhebt sich
eines der schönsten und ältesten Gebäude
Londons, das noch heute bewohnt ist . Selbst¬
verständlich wird der berühmte Bau aus dem
14. Jahrhundert von Dutzenden von Schein¬
werfern angestrahlt , da man sich die roman¬
tische Kulisse nicht entgehen lassen möchte.
Ungezählte Besucher bestaunen allabendlich
die Lichterpracht. Nur die Bewohner selbst
sind davon keineswegs begeistert , denn sie
finden keine Nachtruhe mehr. Taghell sind
ihre Zimmer beleuchtet , so daß sie im Bett
lesen können . Vor wenigen Wochen wandten
sie sich mit der Bitte an den englischen Ar¬
beitsminister , hier Abhilfe zu schaffen. Eine
vorsorgliche und rücksichtsvolle Regierung,
die auf das Wahl ihrer Bürger bedacht ist,
kam dem Wunsche nach. Eines Tages erschie¬
nen Tapezierer in den Wohnungen, die vor
jedem Fenster einen dicken, nagelneuen Vor¬
hang anforachten . Die Kosten für diese Höf¬
lichkeit von mehreren tausend Mark fallen
dem Staat zur Last.

Atomversuche in Argentinien
Die ersten größeren Atomversuche wird

nunmehr auch Argentinien im kommenden
Jahre unternehmen . Nach Ansicht des be¬
kannten Atomforschers Ronald Richter rechnet
man mit aufsehenerregenden Ergebnissen.
Nachdem die Experimente im Laboratorium
bereits befriedigend verlaufen sind, hofft
man in Argentinien umwälzende Erkenntnisse
für die Anwendung von Atomkraft zur Pro¬
duktion von Aluminium , Stahl und anderen
MetaEen zu gewinnen .

Das sicherste Schiff der Welt
Die „United States “ — Ein neuer Großbau für den Atlantik -Verkehr

Vor wenigen Wochen lief mit feierlichem
Gepränge ein neuer Ozeanriese vom Stapel,
der selbst die beiden größten zur Zeit laufen¬
den Schiffe der Cunard -Linie , „Mary“ und
„Elizabeth“

, übertreffen wird . Es ist der
„Prestige -Bau“ der amerikanischen Handels¬
flotte , der auf den Namen „United States“
getauft wurde . Zum erstenmal in der Ge¬
schichte lief ein Ozeanriese nicht im üblichen
Sinne „vom Stapel “ , das heißt , er rauschte nicht
wie bisher unter dem Jubel der Zuschauer
die Gleitbahnen der Helling hinunter , sondern
wurde im Trockendock geflutet , von dem er
aus das offene Wasser der Werft erreichte.

So außergewöhnüch wie der Stapellauf , ist
auch die Konstruktion und der Bau dieses
Schiffes , das mehr als 330 Meter Länge und
35 Meter Breite mißt . Es übertrifft damit die
größten heute auf den sieben Meeren der
Welt schwimmenden Seeschiffe . Die „United
States“ , die ihre Jungfernfahrt im Sommer
nächsten Jahres antreten wird , gilt nach Aus¬
sagen ihrer Erbauer und der Prüfungskom¬
mission als das „sicherste Schiff der Welt“ .
Der Vierschraubendampfer ist ein Schiff der
Superlative . Es ist nicht nur die größteschwim¬
mende Alumdnum -Konstruktion, sondern auch
das schnellste Fahrzeug von solchen Aus¬
maßen. das jemals den Atlantik überquerte.
Es kostete die Kleinigkeit von 80 Millionen
DoEar und steEt gleichzeitig eine Anhäufung
von bisher noch nicht bekanntem Luxus dar .
Eine Besatzung von tausend Mann wird für
die Sicherheit und das Wohl der zweitausend
Passagier« besorgt sein, die keine Angst Vor

Feuersgefahr haben brauchen, da nicht ein
einziger Teil des Schiffskörpers aus Holz ist.
Man hat sich die letzten technischen Verbes¬
serungen ausgedacht, um das Schiff unsink¬
bar zu machen. Unterwasserschutz gegen
Rammgefahr wurde wie bei Kriegsschiffen
eingebaut , riesige Frischwassertanks und das
modernste Ventilations-System sorgen für das
Wohlbefinden der Gäste, die an Bord alles
haben können , was eine Seereise zur Er¬
holung und Entspannung macht.

Selbstverständlich hat man auch an die
strategischen Möglichkeiten gedacht, die ein
solcher Riesenbau bietet . In wenigen Tagen
kann die gesamte Inneneinrichtung entfernt
werden , um das Schiff als schnellen, wohl¬
bewaffneten Truppentransporter im Kriegs-
faEe einzusetzen . 14 000 Mann, eine ganze
Division mit allen Waffen, können von einem
Ende der Welt zum andern geworfen werden.
Die „United States “ legt 10 000 Seemeilen zu¬
rück, ohne einen Hafen anlaufen zu müssen.
Ihre Treibstofftanks haben den Rauminhalt
von Häusern; allein ihr Schornstein wirkt wie
ein kleiner Wolkenkratzer, um den die Men¬
schen wie Ameisen wimmeln . Dreitausend
Menschen haben seit dem Februar 1950 an
diesem Riesen Tag und Nacht gearbeitet.
Fünfhundert Firmen aus dem ganzen Land
sorgten für die technische Ausstattung . Das
Schiff ist heute schon ein Begriff für die
Nation geworden , die mit dem gleichen Stolz
auf diese neueste Errungenschaft der Techni*
schaut, wie einst Deutschland auf dfie „Bre¬
men“ und „Europa“.
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Erdgaskrater „verkorkt “
Ein Verschluß aus Wasser / Was ist eigentlich Erdgas ? / Zeichen für Erdöl

WOLFSKEHLEN . Nachdem der Erdgasbrand
bei Woblfskehlen im hessischen Ried , südlich
Darmstadt , der seit Freitag vergangener Woche
als weithin sichtbare Stichflamme wütete ,
schon am Dienstag verlosch , sind nun seit ge¬
stern Bohrleute der Gewerkschaft Elwerath am
Werke und pumpen unter hohem Druck Was¬
ser in das Bohrloch , das durch sein Gewicht
eine neue Eruption verhindern soll. Es wer¬
den jetzt die Reste des ursprünglich 52 m ho¬
hen Bohrturmes , der zu einem Schrotthaufen
zusammengesunken ist , auseinandergeschweißt .
Das Bohrloch , das einen Durchmeser von et¬
wa 35 cm hat , scheint in ungefähr 500 m Tiefe
verstopft zu sein . Die Landschaft in unmittel¬
barer Umgebung der Bohrstelle macht einen
trostlosen Eindruck . In einer mehrere 100 qm
großen Mulde hat sich schmutziger , grauer ,
Schlamm angestaut Da noch immer gehofft
wird , in dem Gebiet auf Erdölvorkommen zu
stoßen , soll etwa 300 m südlich ein neuer Bohr¬
turm errichtet werden .

In dem in Wolfskehlen aus großer Tiefe
emporgeschleuderten Gestein , meist Sand¬
stein , Kalk und Ton , befinden sich fossile Reste
von Fischen . Prof . Wagner , Geologe der
Technischen Hochschule Darmstadt , sieht da¬
rin einen Beweis , daß in dieser Gegend ein¬
mal ein Meer gewesen sei , da die Ablagerun¬
gen nicht vom Rhein oder Neckar stammen
könnten . Die Absperrungsmaßnahmen sind we¬
gen des mit unverminderter Gewalt ausströ¬
menden Gases noch immer aufrechterhalten .
Im Umkreis von 300 m verbieten Warntafeln
wegen der Explosionsgefahr jedes offene Feuer .
Wie entstehen nun diese explosiven Natur¬
fackeln aus dem Erdinnem ?

Hunderte , ja Tausende von Metern tief in
der Erde lebt die Welt der Verwandlung des¬
sen , was einst blühte und grünte . Ungezählte
Jahrtausende und Epochen sind über die Erde
dahingerollt , seitdem im Zeitalter des „Kar¬
bon“ auf den unverbrauchten , moorigen Ur¬
böden üppige Wälder , ungeheure Fam - und
Schachtelhalmdickichte wuchsen , die eine so
riesenhafte Höhe und Dichte aufwiesen , daß
dagegen die heutigen Urwälder und Dschun¬
gel wohlgepflegten Gartenlandschaften mit
Ziersträuchern gleichen .

Überall dort , wo sich aus diesen in der Tiefe
versunkenen urzeitlichen Vegetationen durch
eine Reihe von Verwesungsprozessen Erdöl oder
erdölhaltige Bodenschichten gebildet haben ,
entstand ein geheimnisvolles Nebenprodukt ,das Erdgas . In unendlich großen unterirdi¬
schen Speichern , in Hohlräumen und in Klüf¬
ten , die sich in den Falten der erkaltenden
Erdrinde bildeten , hat es sich zu größter Dichte
zusammengepreßt . Ein riesenhaft aufgestauter
Explosionsstoff , der nur auf den Augenblick
wartet , daß er zur Erdoberfläche durchbrechen
kann . Eine solche Gelegenheit ist meistens
dann gegeben , wenn bei Erdölbohrungen un¬
vorhergesehen ein . unterirdischer „Gasballon “
aufgerissen und dem Gas durch den Bohr¬
kanal der Weg nach oben gezeigt wird . Es
sind auf diese Weise schon zahlreiche Erdgas -

Von seinen Wählern verspeist
PARIS . Ein französischer Senator hat , wenn

»ich der in den Wandelgängen des Senats ge¬
äußerte Verdacht bestätigt , ein für einen Po¬
litiker höchst ungewöhnliches Ende genom¬
men . Der schwarze Vertreter der Elfenbein -
küste , Viktor Biakaboda , hat offenbar sei¬
nen Wählern zur Bereicherung ihres Speise¬
zettels gedient . Die beiden ebenholzschwarzen
Gattinnen des Senators haben jetzt eine poli¬
zeiliche Untersuchung verlangt , nachdem im
Dschungel menschliche Überreste gefunden
wurden , von denen angenommen wird , daß sie
dem Senator gehörten . Die beiden Damen wol¬
len wissen , ob sie jetzt Witwen sind . Biaka¬
boda verschwand nach einer Autofahrt durch
den Urwald . Eine Nachwahl kann erst statt -
flnden , wenn sein Tod nachgewiesen ist . Sonst
bleibt sein Senatsitz 30 Jahre lang vakant .

felder auf der Welt entdeckt worden , deren
bekannteste und größte sich in den Erdölge¬bieten der USA befinden . In Deutschland ken¬
nen wir einige Erdgasquellen in der Lüne¬
burger Heide , bei Hamburg , im Emsland , bei
Passau und seit kurzem in Südhessen im
Kreise Groß-Gerau bei Darmstadt .

Was ist eigentlich Erdgas ? Wie schon gesagt ,treffen wir es in der Nähe von Erdöllagern .
Es ist , wenn es zu Tage kommt , ein gutes Zei¬
chen für den Erfolg der Bohrungen . Erdgas
setzt sich in erster Linie aus Methangas zu¬
sammen (90 Prozent ) . Dieses Methan , ein Koh¬
lenwasserstoff einfachster Kombination , bildet
sich bei der Zersetzung von organischen Stof¬
fen durch Hitze , bei Fäulnis unter Luftabschluß
in Gestalt von Sumpfgas , oder in Steinkohlen¬
lagern als Grubengas . Es hat die chemische
Formel CH4. Es zeigt recht unangenehme Ei¬
genschaften , wenn es unbehindert und un¬
erwartet ans Tageslicht gerät . Zunächst : man
kann es weder sehen noch riechen , es ist farb -
und , geruchlos , aber brennbar ! Sobald aus dem
Erdinnem strömendes Erdgas mit dem Sauer¬
stoff der Luft in Berührung kommt , entzündet
es sich unter einer gewaltigen Explosion , be¬
sonders wenn das Gas mit starkem Druck aus
der Erde stößt . Der entstandene Brand hält so

lange an , wie man nicht in der Lage ist , das
nachströmende Gas von der Luft abzuschnü¬
ren . Früher , als man noch keine Bekämpfungs¬
methoden kannte , ließ man das Erdgas bren¬
nen . Als „heilige Feuer “ sind in dieser Be¬
ziehung die schon seit Jahrhunderten bren¬
nenden Erdgasquellen von Baku bekannt , 10
bis 15 Jahre Branddauer hat man sehr häufig
festgestellt .

Erdgas erzeugt im Augenblick der Explo¬
sion eine ungeheure Hitze (Heizwert unge¬
fähr 9500 kcal ) . Hat man das aus der Erde
strömende brennende Gas gebändigt und be¬
steht die begründete Vermutung für größere
Vorräte im Erdinnem , so kann es für viele
Jahre als Brennstoff in Dampfkesseln und
Gasmotoren sowie zu Beleuchtungs - und Heiz¬
zwecken im Haushalt dienen . Zu diesem Zweck
muß das Gas in einer sogenannten Erdgasfaß¬
stelle aufgefangen werden , aus der es wie
unser Leuchtgas vom Gasometer entsprechend
dem Bedarf abgelassen und weitergeleitet
wird . So gesehen ,

'können die Erdgase zu
einem billigen Nutz- und Gebrauchsgas für
die Wirtschaft werden , abgesehen davon , daß
sich manchmal mit einem starken Erdgasaus¬
bruch auch die Aussicht auf ein größeres Erd¬
ölvorkommen verbindet .

Aus der Erde brechende Gase sind Ge¬
schenke und Hinterlassenschaften längst ver¬
gangener Erdepochen . Gebändigt verkörpern
sie billige Naturprodukte , verwandelt erge¬ben sie wertvolle Kunststoffe .

„Föderalistische “ Bedürfnisanstalten
Ein Münchener Fünfjahresplan

AJD . Es ist etwas peinlich , das ominöse Wort
für gewisse Münchener öffentliche Einrichtun¬
gen niederzuschreiben , von denen hier die
Rede sein muß . Stünde es in der Überschrift ,wo es hingehört , würde der Artikel am Ende
gar nicht erscheinen können . Der Fremde , der
zum erstenmal nach München kommt , er¬
schrickt , wenn er in allen Stadtteilen dieses
Wort plötzlich groß und deutlich über Ein¬
gängen zu rauschenden Bauwerken vor Augen
sieht . Die jungen Mädchen stoßen sich an und
erröten kichernd . Es ist tatsächlich so : Auch
die zahlreichen neuerrichteten „kleinen “ Be¬
dürfnisanstalten tragen , jeden Zweifel aus¬
schließend , die eklatante Inschrift : „Pissort “.
Bei den sogenannten „Vollanstalten “ ist der
Name gleichfalls eindringlich vertreten . Im
August haben 3000 Esperantisten aus 40 Län¬
dern eine Woche lang in München ihren Welt¬
kongreß und das Stadtzentrum bevölkert . Sie

iiUlf

mußten anerkennen , daß hierzulande das Be¬
harren auf altem Brauchtum zu keinerlei
Konzessionen an internationale Gepflogenheit
bereit ist .

Nun steht ganz München vor einem Rätsel :
Zwar ist der Bierkonsum auf einen lächerli¬
chen Bruchteil der Vorkriegszeit abgesunken ,aber die Schreie nach neuen Anstalten ertö¬
nen immer lauter . Ein Zweifel ist nicht mög¬
lich : Die Münchener waren früher stärker im
Nehmen und sie sind heute schwächer im Hal¬
ten . Wissenschaftlich zu untersuchen wäre
freilich noch der Schuldanteil der Flüchtlinge
und Fremden an dieser Zerfallserscheinung .

Man sage ja nicht , es handle sich hier um
eine rein „lokale “ Angelegenheit , denn eine
sehr tiefgründige Stadtratsdebatte hat dieser
Tage das diskrete Thema durch grundsätzliche
Beleuchtung in politischer , kultureller , ästhe¬
tischer und soziologischer Hinsicht ins helle

m .

Die Gewerkschaftsdelegation, die zurzeit auf dem Bürgenstock in der Schweiz mit Bundeskanz¬
ler Dt . Adenauer über die zwischen der Bundesregierung und den Gewerkschaften aufge¬
tretenen Meinungsverschiedenheiten verhandelt . Von l. n . r . : Dr. Heinrich Deist , August
Schmitt , Erich Bührig , Christian Fette , Walter Fr eytag , Dr. Franz Grosse und

Hans vom Hoff .

Sdmeckenkrise
BARR . Die französische „Schneckenindu¬

strie “ ist durch eine ernste Versorgungskrise
bedroht . Nicht daß die Schnecken seltener ge¬
worden sind , es gelangen nur weniger in die
Schneckenfabriken im Elsaß und in Burgund ,
Denn , obwohl sie als französische Delikatesse
gelten , werden sie — aus Deutschland impor¬
tiert . Schneckensammeln ist eine harte , schlecht
bezahlte Arbeit , der sich nur wenige franzö¬
sische Winzer unterziehen . Dafür lieferte
Deutschland alljährlich 30 000 bis 40 000 Ton¬
nen Weinbergschnecken . Seitdem aber viele
Deutsche auf den Geschmack gekommen sind ,
bleibt ein immer größerer Anteil der Schnek -
kenemte Württembergs und Badens im In¬
land .

Der französische „Schneckenkönig “
, Adolphe

Willm , hat Sorgen . Der Dutzendpreis für gute
deutsche Schnecken ist horrend gestiegen .
Den deutschen gleichwertige Schneckensorten
gibt es kaum . Willms Einkäufer senden ihre
Ware lebend zum Sammeldepot nach Kehl ,
von wo aus sie per Expreß in die Schnecken¬
fabriken Ostfrankreichs verschickt werden ,
man füttert sie noch 10 bis 15 Tage , um Un¬
reinlichkeiten zu beseitigen .

Licht der Weltöffentlichkeit gerückt . Die Neu¬
bauten halten mit dem steigenden Bedarf kei¬
neswegs Schritt . Solange die Ruinen im Stadt¬
bild überwogen , trat der Notstand öffentlich
nicht sehr in Erscheinung , da im Bedarfsfälle
die Ruinen sozusagen zu „Urinen “ degradiert
wurden . Heute ist das anders und man sah
sich gezwungen , nunmehr einen Fünfjahres¬
plan für den Ausbau dieser wichtigen „Orte “
aufzustellen .

Die Gründe für eine Planung auf derart
lange Sicht sind nun sowohl innen - wie au¬
ßenpolitisch höchst bemerkenswert Für den
Bau eines zehnstöckigen Hochhauses hat man
in München jetzt gerade sechs Monate ge¬
braucht . Die vor einem halben Jahr genehmig¬
ten Bedürfnisanstalten aber sind heute noch
nicht fertiggestellt . Wegen einer einzigen Be¬
dürfnisanstalt müssen 14 verschiedene Ämter
— mehr als die Bundesrepublik Länder hat —
gehört und nicht weniger als zwölf Pläne an¬
gefertigt werden , bis der erste Spatenstich er¬
folgen kann .

Ganz zum Schluß muß dann jedesmal noch
das Städtische Wasserwerk gleichsam seinen
Segen geben . Meist wird der Finanzierungs¬
plan mit den Bauplänen umgeworfen — und
all das kostet enorm viel Zeit und Geld . „Da
kann einer verrückt werden !“ erklärte schlicht
der zuständige Beamte . Der städtische Refe¬
rent für Bedürfnisanstalten , Stadtrat Wiegele ,
ein kerniger , harter Mann der Bayernpartei ,
stellt resigniert fest , nur in München sei das
Bedürfnis nach Bedürfnisanstalten heute so
grotesk groß und von allen Seiten hagle es
Spezialforderungen der Bürgerversammlun¬
gen . Wolle man allen gerecht werden , müsse
alle 200 Meter ein „Häusl “ stehen .

Dafür nimmt dann freilich die Bevölkerung
lebhaften Anteil an jedem so mühsam gelun¬
genen Werk und früher , wie bei der berühm¬
ten unterirdischen Anstalt an der Feldherrn¬
halle , war es Sitte , daß der Oberbürgermei¬
ster persönlich die Einweihung unter Teil¬
nahme der in- und ausländischen Presse in
feierlicher , dem Orte geziemender Weise vor¬
nahm .

Todesritt über den Niagarafall
ONTARIO . 200 000 Personen wohnten an den

Niagarafällen dem bisher sechsten Ritt in die
Tiefe bei . Red Hill ließ sich in einer Gummi¬
trommel von einem Motorboot in die Flußmitte
schleppen und ging mit seinem Fahrzeug we¬
nige Minuten später über den Rand des Fal¬
les — und damit in den Tod . Bis jetzt fand
man die leere Trommel samt den Schuhen des
wagemutigen Reiters . Der jüngere Bruder ,
Lloyd Hill , will seinen Bruder in den näch¬
sten Tagen „rächen “ und den Niagara -Fällen
in einer Stahltrommel trotzen . Red Hill ist
der dritte , der das Wagnis mit dem Tode be¬
zahlen mußte .

Ein Barodkmeister
J . A. Feuchtmayer in Überlingen

Die Stadt Überlingen am Bodensee, neben
Konstanz und Lindau einst wichtigste und ge¬
schichtsreichste Reichsstadt im Seegebiet, hat in
Ihrem prachtvoll hochgelegenen Herrenhaus aus
der Renaissance ein vorbildliches Heimatmuseum
eingerichtet und durch einige Umänderungen in
ihm Platz für eine Feuchtmayer - Aus -
» tellung mit vielen zum Teil nur wenig be¬
kannten holzgeschnitzten Figuren und einigen
Arbeiten in Stuck geschaffen. Der Wanderer
wird durch große Bänder und Plakate beim Ein¬
tritt in die Stadt auf die Sehenswürdigkeit hin¬
gewiesen, die dem Manne von Fach längst schon
•in Wunschtraum gewesen ist .

Man sieht gleichsam den intimen Meister des
Spätbarock (1696—1770) am Werke, und zwar
meist bloß mit Schöpfungen aus der nächsten
Umgebung von Überlingen . Bei der raschen Art,
wie der Verherrlicher des Klosters Salem zu
schnitzen und in Gips „anzutragen “ pflegte, sind
tiefgreifende Schaffensperioden kaum oder nur
sehr schwer festzustellen und gerade die Aus¬
stellung macht ein Numerieren in Jugend- und
spätere Arbeiten fast überflüssig.

Unverkennbar der erregte und erregende Duk¬
tus des Meisters in seinen überschlanken Ma¬
donnen und Heiligen mit ihren reizenden Grüb¬
chen , seinen doppelt gekurvten Gestalten , dem
Rausch des Mantelwerks , den flammenden Haa¬
ren , dem expressiven singend-schreienden Aus¬
druck der Gesichter, die oftmals ins Bizarre
gehen . Freilich stehen neben unverkennbar groß
gelungenen Stücken wie dem berühmten Lau¬
tenengel, den Karlsruhe der Stadt einst abge¬
kauft hat , auch erdhaftere , weniger bewegte
Heilige aus den Dorfkirchen der Umgebung, in
ihrer Großheit und froh blickenden Heiterkeit
dennoch wichtige Erzeugnisse der Feuchtmayer-
Werkstatt. Der Erhaltungszustand der Kirchen¬
figuren ist zumeist sehr gut, doch nicht immer
frei von späteren , derberen Übermalungen . Scha¬
de , daß die vom Berliner Staatsmuseum erwor¬
bene einzigartige Madonna vom hessischen Staa¬
te nicht freigegeben wurde . Sie hätte wohl die
Ausstellung gekrönt . Immer reizvoll und an¬
gehend die Putten des Meisters, die in ihrer be¬
häbig fettlichen Körperhaftigkeit alle auf typi¬

sierende Weise den berühmten Stuckputten in
der Wallfahrtskirche zu Birnau (nur ein paar
Kilometer von Überlingen entfernt ) ähneln , so
weltlich, man möchte fast sagen, lausbubenhaft
süddeutsch tanzen sie an ornamentalem Ge-
schnörkel hängend im Raume.

Beispiele von weltlichen Stifterfiguren aus dem
Salemer Besitz zeigen, wie Feuchtmayer als
echter Sohn des 18. Jahrhunderts die Charakte¬
risierung nach beliebten Temperamentsunter¬
schieden aufgriff und weiterbildete .

Alles in allem verlebendigt die Ausstellung die
letzte Glanzzeit dieser kulturreichen Seeland¬
schaft in dem besonderen Falle eines ihrer be¬
sten Meister.

Wer im Urlaub an den See reist , möge sich die
Kostbarkeit Feuchtmayer nicht entgehen lassen.

em .

Der moderne Robinson
Die phantastische Geschichte von Gaung Shag

Von Mallika Ghosh
Die Geschichte des Jungen Fischers Gaung
Shay ist für Burma , der Heimat dieses mo¬
dernen Robinson Crusoe , eine Sensation .
Wochenlang erzählte man sieh abends in den
Dörfern und Hütten des riesigen tropischen
Waldgebietes und an der Küste dieses zwi¬
schen Vorderindien und Indochina gelegenen
Landes von dem Abenteuer Gaung Shays . .

Gaung Shay ist ein Fischer und stammt aus
dem Papyon-Distrikt in Unter-Burma . Er und
seine Freunde pflegen in schmalen Booten, die
durch Ausleger seefest gemacht werden , viele
Meilen hinaus aufs Meer zu fahren . Die Aus¬
beute an Fischen ist dann reicher . Einmal geriet
Gaung Shay jedoch in einen fürchterlichen Sturm.
Es wurde plötzlich Nacht, das Unwetter immer
heftiger . Der verdunkelte Himmel und die Wild¬
nis des weithin aufgepeitschten Meeres ließen
ihn nicht erkennen , wohin sein Boot vom Sturm
getrieben wurde . Zur Küste, hinaus in den wei¬
ten Ozean? Er wußte es nicht. Jegliches Rufen
war vergebens . Gaung Shays Stimme verlor sich
im Brüllen der wildgewordenen Natur und im
Donnern der Gewalten.

Endlich, als es wieder langsam Tag wurde , der
Sturm nachließ und das Meer sich beruhigte ,
konnte der junge Fischer wieder schauen. Er sah

sich allein . Seine Freunde waren abgetrieben . Wo
mögen sie sein? Trotz aller stillen Hoffnung
konnte Gaung Shay kein Land ausmachen. Keine
Küste war zu sehen. Nur Wasser, ringsum Was¬
ser . Ein Blick zur Sonne ließ ihn vermuten , daß
es ihn während der Nacht nach Südwesten abge¬
trieben hatte . Das Ruder konnte nicht helfen . So
blieb Gaung Shay nichts anderes übrig , als auf¬
zupassen und sich in das unvermeidliche Schick¬
sal zu fügen.

Zwanzig Tage sah er die Sonne aufgehen , den
Höhepunkt erreichen und schließlich untergehen .
Tag für Tag . Nach zehn Tagen ging ihm die Nah¬
rung aus , einzig das Meer blieb und dies war
salzig. So wurde der Fischer imrtier müder , immer
ergebener in das ihm zugedaehte Schicksal . Bald
war er zu schwach , um sich überhaupt noch um¬
zuschauen — doch am einundzwanzi^sten Tage,
Gaung Shay traute seinen Augen nicht , sah er
Land voraus . Land , Rettung . Ist es Wahrheit
oder nur eine Einbildung , hervorgerufen durch
die übergroße Schwäche ?

In der Tat , das was Gaung Shay sah , war
Land. Der Nord-Ost-Monsum hatte das Boot,
diese schmale und zerbrechliche Schöpfung, in die
Andamanensee getrieben . Das Land , das am
Horizont vor ihm lag , war eine Insel . Sie gehörte
zu den Andamanen , jener waldreichen Insel¬
gruppe im Bengalischen Meerbusen. Es war die
Mandel-Insel , auf die der völlig erschöpfte Fischer
seinen Fuß setzen konnte , seinem Gotte dankend
für die wunderbare Errettung .

Mit den letzten Kräften hielt Gaung Shay Aus¬
schau nach etwas Eßbarem . Aus Mandeln, die er
überall fand , bereitete er sich ein Mahl. Es
schmeckte ihm. Doch nach Tagen, nun wieder
ausgeruht und unternehmungslustig , mußte er
feststellen , daß auf der Mandel-Insel einzig Man¬
deln wuchsen. Mandeln, nichts als Mandeln —
und dies elf Monate lang . Solange dauerte näm¬
lich des Fischers Aufenthalt auf der paradiesisch
schönen Insel , die neben der Schönheit dennoch
nichts anderes zu bieten hatte als Mandeln. Nur
noch einzelne Schafe lebten hier . Wie sie auf die
Insel gekommen sind, ist ein Rätsel . Aber da er
kein Feuer hatte , wußte er auch zunächst mit
ihnen nichts anzufangen . Nach einiger Zeit gelang
es Gaung Shay jedoch ein Feuer anzufachen. Nun
wurde es besser . Aber auch sonst blieb Gaung

Shay nicht untätig . Wie ein moderner Robinson
Crusoe schuf er sich im Laufe der Monate all
die kleinen Dinge, die zum Leben notwendig
sind, ohne die auch ein Mensch in ärgster
Situation nicht zu leben vermag.

Ein Leid hatte der Fischer — das Heimweh und
der Gedanke an seine geliebte Mutter , die in Un¬
wissenheit lebte und langsam überzeugt sein
mußte , daß ihr einziger Sohn irgendwo in der
grauen See ertrunken sei. Dies Wissen ließ ihn
ganz krank werden . Tag für Tag ging er zur
Küste , schaute nach Booten, nach Rettung —
immer vergeblich. Doch eines Tages sah er in
der Ferne , ganz weit am Horizont zwei Boote,
Segelboote, die sich in aller Ruhe seiner Insel
näherten . Schnell lief Gaung Shay zur höchsten
Spitze des Eilandes , hißte den Rest seines Hem¬
des und schrie aus Leibeskräften . Und wirklich,
eines der Boote hielt auf die Insel zu — nach elf
Monaten auf der Mandelinsel war Gaung Shays
Robinsoriade beendet .

Die Seeleute brachten den jungen Burmanen
zunächst nach Indien , von wo er auf eine weniger
abenteuerliche Art in seine Heimat zurückkehrte
— als erwachsener und gereifter Mann, zur
Freude seiner schier verzweifelten Mutter und
zum Stolz seines Dorfes. Hatte er doch in einem
schmalen Auslegerboot, einzig mit einem Paddel
und einem kleinen dreieckigen Segel versehen ,
durch die Gnade Gottes das weite Meer zwischen
Burma und den Andamanen überquert .

Übersetzt von W. Nölle
Eine Spende der Ford-Stiftung in Höhe von

5,5 Millionen DM wurde am Montag in einem
großen akademischen Festakt im Berliner Tita¬
nia-Palast der Westberliner Freien Universität
übergeben . Der frühere ERP-Direktor und heu¬
tige Vorstand der Ford-Stiftung , Paul Hoff¬
man , der die Spende in Anwesenheit von
Hochkommissar M c C 1 o y und Bürgermeister
Reuter dem Rektor überreichte , betonte , die
Fordstiftung halte die Freie Universität für eine
Erziehungsanstalt , die auf dem Wege sei , eine
der bemerkenswertesten der Welt zu werden .
Der Rektor der Freien Universität , Prof . v.
Kreß , brachte in seiner Dankesrede zum Aus¬
druck , daß diese Stiftung sich auf Vertrauen
und Gutheißen des Strebens der Hochschule
gründe.
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Aus Baden
27 840 Betten zusätzlich eingerichtet

Freiburg . Als Ersatz für die 400 katholischen
Caritas -Jugendanstalten mit über 20 000 Betten,
die in den polnisch verwalteten Ostgebieten ver¬
lorengegangen sind, wurden nach Mitteilung des
Deutschen Caritas-Verbandes , Freiburg , 408 ka¬
tholische Anstalten mit 27 840 Betten in Deutsch¬
land zusätzlich eingerichtet . Ferner sind jährlich
in 1500 caritativen Anstalten der Erziehungs-,
Wirtschafts- und Gebrechlichenfürsorge durch¬
schnittlich 20 000 Betten für Vertriebene freige¬
halten bzw . belegt worden.

Wiedereinführung von Landratsämtern ?
Freiburg . Auch in Südbaden gibt es Bestre¬

bungen , einen Teil der 1924 bzw. 1936 im Zuge
der Verwaltungsvereinfachung aufgehobenen
Landratsämter wieder einzuführen . In mehreren
Gemeinden, die früher Sitze von Landratsämtern
waren , sind vorläufig wieder regelmäßige Amts¬
tage eingerichtet worden , um geeignete Unter¬
lagen für eine eventuelle Wiedereinführung der
Landratsämter zu erhalten .

Konstanzer Spielkasino geschlossen
Konstanz . Das Spielkäsino Konstanz , das im

Juli 1949 eröffnet wurde , schloß am Montag vor¬
läufig seine Pforten . Die Schließung steht im
Zusammenhang mit der Entscheidung des Land¬
gerichts Stuttgart , daß das Spiralo-Roulette dem
regulären Roulette gleichzusetzen und also kein
Geschicklichkeits- , sondern ein Glücksspiel sei .
Mit der Spielbank Konstanz, die eine Zweigstelleder Baden-Badener Spielbank ist , hat das Spiel¬kasino nichts zu tun .

Hochschulinstitut für Musik Trossingen
Trossingen . Am 24. 9. 1951 finden in Trossingendie Prüfungen für die Aufnahme in das Hoch -

schulinstitut für Musik statt . Anmeldungen kön¬
nen bereits jetzt erfolgen.

Das Hochschulinstitut in Trossingen gliedert
sich in die Abteilung Privatmusik , unter Leitung
von Prof . E. L . von Knorr und die Abteilungfür Volksmusik, die Prof . Hugo Herrmann
leitet .

Die Abteilung Privatmusik enthält Aus¬
bildungsklassen für Instrumentalisten und Sän¬
ger, Kompositionsklassen, ein Privatmusikleh¬
rerseminar , Dirigenten- und Chormeisterklassen
sowie ein Studio für Neue Musik. Die Ausbil¬
dung schließt mit einer Prüfung ab, die die Eig¬
nung als staatlich anerkannter Privatmusikleh¬
rer bzw. die Künstlerreife bestätigt .Die Abteilung Volksmusik enthält eine Ju¬
gendmusikschule, in der die Ausbildung in Kla¬
vier , Violine, Harmonikainstrumenten , Singenund Chorsingen erfolgt . Zu dieser Abteilung ge¬hören ferner ein Volksmusikseminar (Aufbau
von Klassen von Volksmusikerziehern mit späte¬rer staatlicher Abschlußprüfung) sowie Fortbil¬
dungskurse für Chormeister , Dirigenten von
Blasmusikkapellen , Posaunenchören , sowie Sing-
und Spielgruppenleiter .

Nähere Auskünfte und Unterlagen gibt die
Verwaltung des Hochschulinstituts für Musik,Trossingen, Löhrstraße 32.

Berufsausbildung in Handel und Industrie
TGbingen . Über Fragen der Berufsausbildungin Handel und Industrie spricht von 18.00—18.20Uhr über den Südwestfunk der Leiter des Kauf¬männischen und Gewerblichen Prüfungsamtesbei der Industrie - und Handelskammer Reutlin¬

gen, Direktor N ä d e 1 e, Reutlingen.

Sonderzug nach Konstanz
Tübingen. Am kommenden Sonntag fährt ein

Sonderzug mit Tanzwagen von Metzingen überHorb nach Konstanz. Die Fahrpreise sind weit¬gehend ermäßigt . Von Konstanz aus mehrstün¬
dige Bodenseefahrt . Preise und Abfahrtszeitensind bei den Bahnhöfen zu erfahren .

Günstige Ernte in SüdWürttemberg zu erwarten
Die Heuernte übertraf die Normalwerte um die Hälfte

Tübingen . Das Landwirtschaftsministerium Tü¬
bingen beurteilt die Aussichten für die diesjäh¬
rige Ernte in Württemberg -Hohenzollern im Ge¬
samtbild des Landes sehr günstig . Nach
dem jetzigen Stand erwartet es , daß die Er¬
träge des Vorjahres insgesamt noch übertroffen
werden . Dabei können sich örtlich von dem
Durchschnittsbild allerdings erhebliche Abwei¬
chungen ergeben .

Bei der Heuernte wurden infolge der aus¬
reichenden Feuchtigkeit Erträge erzielt , wie sie
nur selten festzustellen sind . Der Durchschnitts¬
ertrag des ersten Schnittes überragte eine Nor¬
malernte im Landesdurchschnitt um nahezu 50
Prozent . Wenn auch der zweite Schnitt eine sol¬

che Rekordernte nicht mehr erwarten läßt , so
ist ein weit überdurchschnittlicher Ertrag für die
gesamte Rauhfutterernte doch gesichert .

Die Getreideernte wird nach dem jet¬
zigen Bild ungefähr die Erträge des Vorjahres
bringen . Der Weizen dürfte allerdings das letzt¬
jährige Ergebnis nur knapp erreichen .

Bei den Frühkartoffeln wird eine et¬
was bessere Ernte als im Vorjahr Erwartet . Für
die Spätkartoffeln kann zwar noch keine
sichere Schätzung gegeben werden , eine Re¬
kordernte wie im letzten Jahr ist nach der Be¬
urteilung des Landwirtschaftsministeriums je¬doch nicht zu erwarten .

Aus Südwürttemberg
Abschluß der politischen Säuberung

Tübingen . Wer nach dem Gesetz über die Ent¬
schädigung der Opfer des Nationalsozialismus
vom 14 . 2. 1950 Wiedergutmachung verlangt , muß
nachweisen , daß er von der Wiedergutmachung
nicht nach Paragraph 14 dieses Gesetzes aus po¬
litischen Gründen ausgeschlossen ist . Er braucht
dazu einen rechtskräftigen Säuberungsbescheid.
In diesem Zusammenhang weist das Arbeitsmi¬
nisterium Tübingen darauf hin , daß in Würt¬
temberg-Hohenzollern Anträge auf Einleitung
eines Säuberungsverfahrens nur noch bis 15. Au¬
gust gestellt werden können.

Auf einer Frankreichreise
Tübingen. Die südwürttembergischen Landräte

und verschiedene Bürgermeister befinden sich
auf Einladung der französischen Regierung zur¬
zeit auf einer Informationsreise durch Frank¬
reich. Sie studieren dort die Einrichtungen der
Kommunalverwaltung und besichtigen moderne
Wohnbauten und Wirtschaftsanlagen .

Hobe Verluste durch Straftaten aller Art
Tübingen . Bei insgesamt 3381 Straftaten aller

Art entstand im Juni 1951 in Württemberg -Ho-
henzollem nach einer Information des Landes¬
kriminalpolizeiamtes Tübingen ein Schaden von
535 000 DM . Davon entfallen rund 165 000 DM auf
Brandstiftungen , 102 000 DM auf Betrugsdelikte ,
80 000 DM auf schwere und 76 000 DM auf ein¬
fache Diebstähle . Die Restsumme verteilt sich in
kleineren Beträgen auf die übrigen Delikte.
Gesetzliche Regelung zu Mariä Himmelfahrt

Tübingen . Nach dem Gesetz über Sonntage ,
Festtage und Feiertage ist in Württemberg -Ho¬
henzollern Mariä Himmelfahrt (15 . August) in
den Gemeinden mit überwiegend katholischen
Einwohnern Festtag . Für die ausfallende Ar¬
beitszeit haben die Arbeitgeber den regelmäßi¬
gen Arbeitsverdienst zu zahlen.

In den übrigen Gemeinden ist Mariä Himmel¬
fahrt Fesstag nur , sofern er herkömmlicherweise
gefeiert wird . Bei den Behörden , ausgenommen
den Gemeindebehörden in Gemeinden, in denen
Mariä Himmelfahrt nicht Festag ist , entfällt der
ordentliche Dienst.

Bei der Eisenbahn herrscht Werktagsver¬kehr , es werden jedoch Sonntagsrückfahrkarten
ausgegeben.
Entlaß -Schülerinnen schwer unterzubringen
Tübingen . Das Landesarbeitsamt Tübingenrechnet bei der Unterbringung der aus den Volks¬

schulen entlassenen Mädchen in diesem Jahrmit größeren Schwierigkeiten als im Vorjahr .
Bei den Entlaß -Schülerinnen werden die Berufeder Verkäuferin , der Friseuse und der Büroan¬
gestellten besonders bevorzugt . Eine sehr großeAnzahl der Mädchen strebt möglichst schnell eine
Verdienstmöglichkeit an und sucht deshalb Tä¬
tigkeit als Hilfsarbeiterin in der Industrie . Wie

Kurze Umschau im Lande
Auf seltsame Art Selbstmord begangen hat ein

45jähriger Mann in Waiblingen. Er band einen
langen Draht an seinem Körper fest , umwickeltemit dem andern Ende ein Eisenstück und warfdieses über die Starkstromleitung der Bahn. DerMann war sofort tot.

Von einer Tanne erschlagen wurde in einemWald bei Rechberghausen, Kreis Göppingen, ein
68jähriger Rentner , der eine Gruppe von Wald¬arbeitern gerade in dem Augenblick aufsuchte,als diese einen Baum fällten .

Vom Bullen auf den Gehweg geschlendertwurde ein 51jähriger Metzger in Creglingen,Kreis Mergentheim. Der Mann wurde am Kopf•o schwer verletzt , daß der Tod auf der Stelleeintrat .
Die in Südwürttemberg ansässigen Sudeten-deutschen treffen sich , wie gemeldet, am 1./2 .

^September in Reutlingen . Gleichzeitig wird derBezirkstag des Landesbezirksverbands abgehal¬ten .
Die ehemaligen Fallschirmjäger aus Südwürt¬temberg treffen sich am morgigen Samstag inTübingen zur Gründung einer Sektion des Such-und Kameradenhilfsdienstes .
Ihr 75jähriges Schuljubiläum feiert die Spöh-rerschule Calw, eine private Handels- und Wirt-schaftsschule mit Internaten für Schüler undSchülerinnen , am 30V31. August.
Etwa 500 Hunde aus Deutschland, Frankreich ,Holland , Italien und der Schweiz werden zu deram 12 . August in Waldsee beginnenden interna¬tionalen Hundeausstellung erwartet . Bei der

Ausstellung wird das internationale Schönheits-
schampionat vergeben.

2000 Sänger aus der Ostschweiz, Vorarlbergund Süddeutschland werden zum ersten interna¬tionalen Sängertreffen am Bodensee am 18./19
August in Lindau erwartet .

Ein alemannischer Heimattag findet am 11 ./12.August in Radolfzell statt .
Im letzten Augenblick geschnappt wurde einHoteldieb in Meersburg, der in das Schlafzim¬

mer des Wirts eingedrungen war und vomNachttisch eine Geldkassette mit 2400 DM mit¬gehen lassen wollte. Ein Küchenmädchen schnittIhm den Rückzug ab.
Die Paratyphuserkrankungen im badischenGrenzbezirk Lörrach nehmen weiter zu . Es han-

Schlachtväetimarkt Stuttgart
Donnerstag , 9 . August

Auftrieb : Rinder 74, Kälber 29 , Schweine
129 Stück. Marktverlauf : In allen Gattun¬
gen langsam geräumt . Preise für Rinder und
Kälber gegenüber Dienstag nicht verändert .Schweine leicht rückläufig.

delt sich jetzt um 79 Fälle . Als Infektionsquellewird Speiseeis vermutet .
Im Streit den Bettnachbarn erstochen hat einInsasse der Heil- und Pflegeanstalt Wiesloch

(Nordbaden) . Die beiden stritten , bis der einesein Taschenmesser zog und den neben ihm
Liegenden tödlich verletzte .

Zwei Karlsruher Kriminalbeamte wurden ver¬haftet , der eine wegen Verdachts der passiven
Bestechung, der andere unter dem Verdacht, ineinem anonymen Brief falsche Anschuldigungenerhoben zu haben .

In seiner Kajüte erstickt ist der Besitzer einesBremer Frachtschiffes in Heidelberg , auf demein Brand — vermutlich durch einen weggewor¬fenen Zigarettenstummel — ausgebrochen war .
Eine furchtbare Bluttat beging ein 65jährigerLandwirt in dem kleinen Dorf Södelbronn bei

Rothenburg ob der Tauber . Er erschoß seine 33-
jährige Tochter und die 55jährige Frau mit einer
Wehrmachtspistole . Dann versteckte er sich inseiner Scheune und tötete sich durch einen Schußin den Kopf, als er von einem Polizeihund imHeu aufgespürt wurde . Die Polizei nimmt beimTäter geistige Umnachtung an.

Tödlich abgestürzt sind zwei junge Bergsteigeraus Oberbayern im Wettersteingebirge . Die Ver¬unglückten waren durch ein Bergseil miteinan¬der verbunden .

in den letzten Jahren ist die Bereitschaft der
Mädchen, einen hauswirtschaftlichen Beruf zu
ergreifen , außerordentlich gering . Nur in einzel¬
nen Fällen entschließen sie sich angesichts der
geringen Aufnahmefähigkeit der Industrie , vor-

■übergehend eine Stelle als Hausgehilfin anzu¬nehmen . Die Vermittlungsmöglichkeiten sind ge¬ring , besonders im Damenschneiderhandwerk . Im
Lebensmittel - und Schuhhandel dagegen besteht
ein großes Angebot an Lehrstellen , so daß in
einzelnen Bezirken bei der Besetzung dieser Stel¬
len sogar Schwierigkeiten entstehen .Ende Juni waren noch 217 Ausbildungsstellender verschiedenen Zweige offen, nachdem in denletzten drei Monaten rund 600 Lehrstellen ver¬mittelt worden waren .

•
In der Landwirtschaft besteht nach wie vorein großer Mangel an Dauerarbeitskräften . InHohenzollern sind in diesem Wirtschaftszweigüber 1500 offene Stellen gemeldet . Auf der an¬dern Seite sind als Arbeitsuchende nur rund 300Personen verzeichnet . Auch aus den neu einge¬troffenen Umsiedlertransporten konnten Kräftefür die Landwirtschaft nur vereinzelt gewonnenwerden .

Weihbischof Dr . Fischer Aalener Ehrenbürger
Rottenburg . Weihbischof Dr . Franz Fischer ,der am Dienstag seinen 80. Geburtstag feierte ,wurde von seiner Heimatstadt Aalen in Wür¬digung seiner großen Verdienste um die Diözese

Rottenburg und die theologische Wissenschaft das
Ehrenbürgerrecht verliehen .

38 km Straßen unbefahrbar
Freudenstadt . Im Unwettergebiet des Knie -b i s und des R e n c h - und Wolftals mußtendie Bundesstraße 28 zwischen Bad Gries¬bach und Kniebis (8 km) , die Landstraßezwischen /ächapbach und Bad Peterstal

Verhandlung in der Sache Kalbfell
Tübingen . Der Oberbürgermeister von Reut-lingen , Oskar Kalbfell , hatte zur Prüfungder Vorwürfe , die im Zusammenhang mit denEnde April 1945 in Reutlingen stattgefundenenGeiselerschießungen gegen ihn erhoben wordenwaren , ein Dienststrafverfahren gegen sich be¬antragt . Nunmehr findet in dieser Sache a®5 . September 1951 die Hauptverhandlung vorderDienststrafkammer beim Landgericht Tübingenstatt . Verhandlungsraum ist der Hörsaal 9 derTübinger Universität . Beginn 8 Uhr vormittags.

( 11 km) und die Landstraße von Schapbachüber Rippoldsau zum Kniebis (19 km),infolge der Wasserschäden gesperrt werden .
’

*
Radio Stuttgart sendet vom 11 . Aug . anjedem Samstag von 12—12 .05 Uhr eine Übersichtüber Sraßensperrungen und Verkehrs¬umleitungen in Württemberg und Baden.

Eliteauktion 1951 in Riedlingen
Riedlingen. Der Landesverband der Schweine¬züchter Tübingen veranstaltet am 12 . Septemberin der Tierzuchthalle Riedlingen seine diesjäh¬rige Eliteauktion . Sie wird mit Ebern und tra¬genden Jungtieren des Deutschen veredeltenLandschweines und des Schwäbisch-hällischenSchweines stark beschickt werden.

Brand in Wolfegg
Ravensburg . Am vergangenen Samstag brachim 80 m langen Sennereigebäude des fürstlichenBauhofs in W o 1 f e g g, Kreis Ravensburg , einBrand aus , dem der Dachstuhl und mehrere tau¬send Zentner Heu und öhmd zum Opfer fielen .Der Brandschaden wird auf 100 000 DM geschätzt

Ein See wird umgepilügt
Tettnang . Das Seenforschungs-Institut Langen¬argen hat den bei Tettnang gelegenen S-c h 1 e i n-

s e e als „Versuchsgut“ eingerichtet . Durch einbesonderes Verfahren werden Pflanzen und toteFische, die bisher als verrottete Masse auf dem
Seegrund lagerten , in die obere, warme Licht¬zone geschafft, damit sie dort den Pflanzen undFischen zur Nahrung dienen . Mit den Versuchensoll die wirtschaftliche Nutzung größerer Seen
erprobt werden .

Mehr Personen , weniger Güter
Friedrichsbafen . Der Trajektverkehr über den

Bodensee zwischen Deutschland und der Schweizstand im Juli im Zeichen eines zunehmenden
Reiseverkehrs . Die Zahl der zwischen Fried¬
richshafen und Romanshorn beförderten
Personen stieg von 5757 im Juni auf 11 608 imJuli . Im Güterverkehr ergab sich dagegen aufder genannten Strecke ein erheblicher Rückgang,der besonders darauf zurückzuführen ist, daß
die Durchfuhr von Kohle nach der Schweiz sehrnachließ. Gegenüber 630 Waggonladungen imJuni wurden im Juli nur 470 in beiden Rich¬
tungen übergesetzt .

Aus Nordwürttemberg
Krach im Altersheim

Stuttgart . Zu einer Prügelei mit Todesfolgekam es am Dienstagabend zwischen einer 85jäh-
rigen und einer 82jährigen Insassin eines Stutt¬
garter Altersheims . Nach Mitteilung der Krimi¬
nalpolizei schüttete die 85jährige im Verlauf
eines Streits darüber , ob das Zimmerfenster ge¬öffnet werden oder geschlossen bleiben sollte,ihrer Zimmergenossin eine Schüssel Wasser über
den Kopf. Diese revanchierte sich mit einem
Schlag vor die Brust . Die 85jährige fiel darauf
mit dem Kopf auf die Bettkante , erlitt einen
Schädelbruch und starb kurz darauf .

Die Liebe war einseitig
Stuttgart . Hier wurde ein 35jähriger Mann we¬

gen fortgesetzten schweren Diebstahls und Ur¬
kundenfälschung zu zwei Jahren fünf Monaten
Gefängnis verurteilt . Der Mann war im Krieg
Offizier gewesen und hatte hohe Auszeichnungen
erhalten . Als er nach Kriegsende plötzlich vor
dem Nichts stand , wollte seine 1943 geheirateteFrau nicht mehr viel von ihm wissen . Um nun
seiner Frau ihre Wünsche weiterhin einigerma¬
ßen erfüllen zu können , wurde er zum Dieb. Je¬
den Tag ging er durch Stuttgart und kundschaf¬
tete Diebesgelegenheiten aus . Das erbeutete Geld
gab er zum größten Teil seiner Frau , was diese
jedoch nicht hinderte , sich nach seiner Verhaf¬
tung sofort von ihm scheiden zu lassen . Das Ge¬
richt hielt dem Angeklagten zugute , daß er die
Diebereien seiner Frau zuliebe begangen hatte .

Lotsendienst für beschwipste Kraftfahrer
Stuttgart . Der Stuttgarter Kraftfahrer kann es

sich künftig erlauben , auch einmal einen über
den Durst zu trinken , vorausgesetzt , daß er von
der Einrichtung des Lotsendienstes Gebrauch
machen will. Dieser Lotsendienst , den auch an¬
dere deutsche Großstädte kennen , funktioniert in
Stuttgart auf Grund einer stillen Vereinbarungder Wirte mit der Autozentrale schon seit län¬
gerer Zeit. Er ist nun dieser Tage durch eine
Anregung der Verkehrswacht zu einer offiziel¬
len Einrichtung geworden , in deren Dienst sich
neben der Autozentrale auch noch eine zweite
Firma gestellt hat . Gilt es , spät abends oder
gar in der Nacht einen Kraftfahrer , dessen Au¬
gen durch den Alkoholgenuß trüb geworden sind,nach Hause zu bringen , so genügt ein Anruf
beim Lotsendienst . Dieser schickt einen Chauf¬feur , der den Wein- oder Bierseligen in den

Budf ta & matte betidftei j

Ein 73 Jahre alter Mann aus Schwennin¬
gen , der am, Montagabend beim Aufstieg aufden Hohenzollern „verlorenging “ und auf Ver¬anlassung seiner Angehörigen viele Stunden langdurch Polizei und Feuerwehr gesucht wurde ,traf am Dienstagmittag wohlbehalten daheim in
Schwenningen ein . Er hatte sich im Zolleriuald
verlaufen und konnte den Parkplatz , auf demsein Omnibus stand , nicht mehr finden. Ohne je¬mand zu verständigen , fuhr er schließlich mitder Bahn heim , mußte aber , da er keinen An¬
schluß mehr bekam, unterwegs übernachten .

*
Ein Einwohner aus Mochenwangen , Kr.

Ravensburg, erhielt aus einem ungarischen Klo¬ster am Plattensee die Mitteilung, daß sein am
22. Juli hochgelassener Kinderluftballon am fol¬genden Tag dort gefunden worden sei. Der Bal¬lon wurde von einem Benediktinerpater in derNähe des Klosters entdeckt. Die Luftlinie Ra¬vensburg—Plattensee beträgt 600 km.

«
Auf dem Weg zwischen Meersburg undHagnau wurde ein Kraftfahrer aus Münchenvon einer hübschen jungen Dame um Mitfahrt

bis Lindau gebeten . Unterwegs übernachteten sie
in Kluftern . Am andern morgen klagte die „Da¬me" über Kopfschmerzen und trat einen „kur¬
zen” Spaziergang an . Als sie nach längerem War¬
ten nicht wiederkehrte , stellte der Fahrer fest,daß auch seine Brieftasche mit 450 DM Inhalt mit
spazieren gegangen mar.

*
Ein 27 Jahre alter Mann erschien in den letz¬ten Tagen bei ler Oberlinger Gendarmerieund bat , man solle ihn einsperren . Als die Be¬

amten die etwas sonderbare Bitte nicht erfüllenwollten , sagte der Mann, er werde schon dafür
sorgen, daß man ihn innerhalb von zwei Stun¬den einsperre . Darauf ging er in die Stadt und
schlug einen Zigarettenautomaten kaputt . Als der
Gendarmerie der Vorfall gemeldet wurde , standder Mann bereits vor der Tür . Er machte einen
zufriedenen Eindruck, denn nun stand der Er¬
füllung seines Wunsches nichts mehr im Wege .

•
Im Führerhaus eines großen Kranes in Öh¬

ringen brütet gegenwärtig eine Bachstelze.
Von dem Lärm und den ständigen Bewegungendes Krans läßt sie sich nicht stören .

Rücksitz des Wagens verpackt und sich selbstans Steuer setzt , um den Mann nach Hause zufahren .
Der falsche Paul Kemp

Eßlingen. Die Ähnlichkeit mit dem Filmschau¬
spieler Paul Kemp machte sich in Bernhau¬sen ein Betrüger zunutze . Er behauptete ineinem dortigen Gasthaus , mit seinem „KollegenHans Richter“ einen Autounfall bei Münsingengehabt zu haben und durch eine Fahrgelegenheitnach Bernhausen gekommen zu sein . Daraufhinwurde er von einem jungen Mann zum Vespernnach Hause eingeladen . Anschließend wurde einReklamefoto für eine Bernhauser Reparatur¬werkstatt mit dem angeblichen Paul Kemp ange¬fertigt . Dann feierte man im Gasthaus , wo derBetrüger schließlich von der Polizei, die seine
Papiere sehen wollte , in Verlegenheit gebrachtwurde . Er gab an, die Papiere im Auto zurück-
gelassen zu haben . Später verschwand er , ohnedie Zechschuld von etwa 20 DM zu zahlen . Da

*

*Reklamefoto dient jetzt der Polizei als Fahn¬
dungsmittel .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Samstagabend : Am Freitag beifrischen nordwestlichen Winden, rasch wechseln¬der Bewölkung und vereinzelten Regenschauernrelativ kühl mit Tagestemperaturen wenig über

20 Grad . Am Samstag wieder etwas wärmer , je¬doch noch nicht ganz beständig . Winde aus Süd¬west bis West.

Quer durch den Spoti
Zusammenschluß am Höhenfeuer

Bergfest der schwäbischen Turnerbünde
Höhepunkt des Schwabenbergfestes ist der Zusam¬

menschluß der Turnerbünde von Nord - und Süd¬
württemberg , von den Turnern als Verbrüderungs¬
feier am Höhenfeuer bezeichnet . Die abendliche
Feierstunde auf dem Klippeneck wird von Vorfüh¬
rungen der Turner und Turnerinnen umrahmt . Den
Zusammenschluß am Höhenfeuer vollziehen die bei¬
den Vorsitzenden der Turnerbünde , Wörner und
Dr . Obermayer . Der erste Vorsitzende des DT , OB.
Dr . Kolb , spricht zu den schwäbischen Turnern .

13 neue Weltrekorde
Von „ Goliath “-Dreiradwagen erzielt

Fünf deutsche Fahrer haben am Mittwoch auf ei¬
nem Dreiradwagen der ,,Goliath “-Werke auf der
Montlhery -Rennstrecke in Frankreich 13 neue Welt¬
rekorde aufgestellt . Es handelt sich um Geschwin -
digkeits - und Langstreckenrekorde in der Klasse B
für Wagen mit einem Zylinderinhalt von 500 bis 750
ccm . Die absolute Höchstgeschwindigkeit wurde im
500-km -Fahren mit einem Stundenmittel von 146,7 km
erreicht .

Neuer Lambretta -Rekord : 201 km/std .
Auf der Autobahn München —Ingolstadt verbesserte

der Italiener Ferri auf einer Lambretta -Speziaima -
schine mit Kompressor fünf neue Weltrekorde in der
Klasse bis 125 ccm . Absolute Bestzeit : ein Kilometer
mit fliegendem Start mit 201 km/st .

Kurz berichtet
Der Stürmer Horst Schade von der SpVgg Fürth

muß wegen einer Meniskusverletzung drei Monate
pausieren .

Ein Prozent der dem Sport zufließenden Toto -
Gelder werden ab August für die Vertragsspieler¬
vereine aufgewendet . Die Zuteilung der Toto -Gelder
an die Amateurvereine bleibt wie bisher .

Der FK Pirmasens hat durch ein 1^ -Unentschie¬
den gegen den SV W -Uelhof den Rhein - Main *
Saar - Poka ) g -*wrvinen .

In einem Freundschaftsspiel besiegte der S S V
Reutlingen am Mittwochabend den SC Stutt¬
gart knapp mit 3 :2 Toren . Die Stuttgarter Amateure
lagen in der Halbzeit noch mit 1:2 in Führung .

Für die Radweltmeisterschaften vom
25. August bis 2. September in Mailand gab der „Buna
deutscher Radfahrer “ die deutschen Teilnehmer be¬
kannt , unter denen sich auch der bekannte Sch wen -
ninger Fahrer Müller befindet .
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QeUUn
Tag und Nacht, Stunde um Stunde zirpen

sie ; ich brauche nur das Fenster aufzumachen,
dann höre ich dieses zarte und doch eindring¬
liche, vielstimmige Geigen der Grillen. Es ist
ein sommerliches Lied , ein Symbol stets
gleichbleibender Heiterkeit , die keinerlei Sor¬
gen aufkommen läßt . Es hat etwas Zeitloses
an sich , das durch seine Stetigkeit sich wie
ein Mantel um den Lauschenden breitet . Da¬
bei bildet es , rein sinnenhaft wahrgenommen,
nur den klanglichen Hintergrund für viele
andere Töne der Natur , bei Tage etwa für den
Gesang der Vögel , in der Nacht für das Qua¬
ken der Frösche. Häufig hört aus dem Grillen¬
konzert auch der Wetterprophet heraus , ob es
am nächsten Tage regnen wird.

Also doch etwas Trübes — Regen nämlich
Rollen sie mit ihrem Zirpen ankündigen. Und
da sind wir nun bei den anderen Grillen, die
in uns zu sitzen scheinen und von welchen
wir mitunter endlos geplagt werden. Ein
Sprichwort sagt, man müsse eben den Teufel
mit dem Beelzebub austreiben . Wir können es
bei unseren Grillen ebenso halten . Oeffnen
wir ruhig das Fenster , lassen wir Sonnen¬
strahlen und Nachtluft zu uns herein , lau¬
schen wir auf das Ständchen, das in uner¬
müdlicher Emsigkeit das Grillenheer flügel¬
reibend darbringt , um die Konkurrenz der
Gedankengrillen in uns auszuschalten. Auf
solche Weise kann das Gezirp und Gegeig so¬
gar zum Schlummerliedchen werden, das hier
in den Traum hinein heilend und tröstend
wirkt und den ganzen Sorgenballast wenig¬
stens für Stunden vergessen läßt.

. imäiü .

Die Dorfhelferin
In Gültlingen ist, wie berichtet , dieser Tage

die erste Dorfhelferin im Lande Württem-
berg -Hohenzollern feierlich in ihr Amt ein¬
gesetzt worden. Die Einrichtung der Dorfhel¬
ferinnenstellen wurde vom Landwirtschafts¬
ministerium ins Leben gerufen. Die Dorfhel¬
ferinnen sollen zur Unterstützung und Ent¬
lastung der Bauersfrauen überall da im Dorf
einspringen, wo Hilfe not tut , etwa in Krank-
fyeits- und Unglücksfällen oder bei sonstiger
Ueberlastung. Außerdem soll die Dorfhelferin
Auch die Landfrauen in allen Fragen eines
jbrtschrittlichen landwirtschaftlichen Betriebs
beraten . Als dritte Aufgabe übernimmt die
Dorfhelferin die Unterweisung der weiblichen
Dorfjugend in der Kunst des Webens und der
Pflege von Volkslied und Volkstanz. Für
fliese Aufgaben werden die Dorfhelferinnen
m der staatlichen Landeswebschule in Hai-
gerloch ausgebildet. Die Dorfhelferinnen ar¬
beiten mit konfessionellen und gemeindlichen

t
neinnützigen Einrichtungen eng zusammen ,
ist zu hoffen, daß bald mehr Gemeinden

seres Kreises eine Dorfhelferin erhalten
Werden.

Schadenfeuer in Neubuladi
Es brannte im Gasthaus zum „Hirsch“

In der Scheune des Gasthaus zum „Hirsch“
jon Robert Breitling in Neubulach brach in
[6r Nacht vom Sonntag auf Montag gegen
i.80 Uhr aus bis jetzt noch ungeklärter Ur¬

sache ein Schadenfeuer aus. Nach kurzer Zeit
Stand auch der Dachstuhl des Wohn - und
Wirtschaftsgebäudes in hellen Flammen. Die
^ armierte Feuerwehr von Neubulach, die mit
ihren Löschgeräten rasch an d,er Brandstelle
erschien, versuchte zunächst durch einen In-
qenangriff über das Treppenhaus den Dach¬
stuhlbrand zu bekämpfen . Die große Hitze
und Rauchentwicklung behinderten jedoch
dje mutigen Feuerwehrmänner und zwang
(pese zum Rückzug. In der Zwischenzeit war
uch die Feuerwehr Calw mit zwei Lösch-
hrzeugen an der Brandstelle eingetroffen.

vorbildlicher Zusammenarbeit der beiden
'euerwehren konnten bald der brennende
achstuhl und die Scheune abgelöscht wer¬

den . Für die stark gefährdeten Nachbarge¬
bäude war die völlige Windstille und der
rasche Einsatz der Feuerwehren von großem
Vorteil . Die Löschwasserversorgung aus dem
?
twa 200 m entfernten Feuersee trug eben -
alls zur raschen Brandbekämpfung bei .
Bei den Bergungsarbeiten war leider ein

bedauerlicher Unfall zu verzeichnen. Ein
Kurgast aus Eßlingen, der sich beim Bergen
des Viehs beteiligte, verunglückte und zog
Ach eine schwere Gehirnerschütterung zu . Er
Wurde sofort von einem Arzt behandelt und
ih das Kreiskrankenhaus Calw verbracht . Das
Mobiliar konnte dank der Hilfsbereitschaft
der Feuerwehrmänner und Zivilpersonen zum
größten Teil gerettet werden . Der entstandene
Gebäudeschadenwird auf etwa 50 000 DM ge¬
schätzt . Die Kriminalpolizei ist noch mit der
Aufklärung der Brandursache beschäftigt.

Wild« und Wetterschäden
Unterhaugstett . DasLandwirtschafts -

amt Calw veranstaltete vor einigen Tagen
eine Felderbegehung. Es waren viele Land¬
wirte dazu erschienen. Leider weisen die
Aecker der Markung neben zahlreichen Schä¬
den durch Wildschweine und Kartoffelkäfer
auch Unwetterverheerungen von großemAus¬
maß auf. Durch Sturm und Wetter hat man¬
cher Obstbaum gelitten ; selbst in den Wal¬
dungen wurde Schaden angerichtet . — Am
25 . August darf der frühere Schmied Karl
Bau den 72 . Geburtstag begehen. Möge ihm
fernerhin ein gesegneter . Lebensabend be¬
schießen sein .
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Im Herbst 1951 weniger ABC-Sdiützen
Unsere Volkssdiulklassen sind zu groß — Statistisches aus dem Kreis Calw

Die Unterrichtsverwaltung läßt alljährlicheine Statistik über die Schülerzahlen aufstel¬
len , der wir nachstehend einige Angabenüber die Volksschulen im Kreise Calw ent¬
nehmen.

Danach gab es in unserem Kreise im Mai
dieses Jahres 12 918 Volksschüler. Das sind
etwa 13 % der gesamten Kreisbevölkerung.
Von ihnen besuchten 6471 die Oberstufe (5 .
bis 8 . Klasse) und 6447 die Grundklassen. Ins¬
gesamt gibt es in den Schulen des Kreises
Calw 271 Schulklassen. 6478 Knaben stehen
6440 Mädchen gegenüber. Die Klassenstärke
verteilt sich wie folgt: 27 Klassen haben we¬
niger als 30 Schüler (das sind 9,96 % der Klas¬
sen) , 57 Klassen haben zwischen - 31 und 40
Schüler (21,03 % der Klassen) , 83 Klassen zwi¬
schen 41 und 50 Schüler (30,63 % ) , 57 Klassen
zwischen 51 und 60 Schüler (21,3 % ) , 30 Klas¬
sen zwischen 61 und 70 Schüler ( 11,7 % ) , 12
Klassen zwischen 71 und 80 Schüler (4,43 % ) ,
4 Klassen zwischen 81 und 90 Schüler (1,48 % ) ,eine Klasse hat 108 Schüler (0,37 % ) .

Die Verhältniszahlen der Flüchtlingskinder
gehen aus einer Aufstellung vom September
1950 hervor . Damals gab es im Kreis Calw
13 021 Schüler, davon waren 1259 Flüchtlinge,das sind 9,6 % . Bei den Mädchen waren von
6477 Schülerinnen 683 Flüchtlinge ( 10,7 % ) , bei
den Knaben von 6544 Schülern 576 Flücht¬
linge (8,8 % ) . Die Prozentzahlen sind also bei
den Mädchen höher. Interessant ist auch ein
Vergleich der Religionszugehörigkeit. Von
5969 evangelischen Knaben waren 561 Flücht¬
linge (9,4 % ) , von 432 katholischen Knaben 113
Flüchtlinge (26 % ) , bei den anderen christ¬

lichen Gemeinschaften waren von 124 Knaben
5 Flüchtlinge (4 % ) und unter 19 gemein¬
schaftslosen Knaben befanden sich 5 Flücht¬
linge (20 % ) . Bei den Mädchen verhalten sich
die Zahlen ähnlich. Von 5844 evangelischen
Mädchen waren 460 Flüchtlinge (8 % ) , von 414
katholischen Mädchen 99 Flüchtlinge (24 % ) ,
von 124 anderen christlichen Gemeinschaften
angehörenden Mädchen waren 16 Flüchtlinge
( 12,9 % ) und unter 20 gemeinschaftslosenMäd¬
chen war ein Flüchtling (5 % ) . Beachtlich ist
hierbei vor allem der hohe Prozentsatz an
katholischen Kindern.

Im Sommer 1951 wurden 1418 Volksschüler
entlassen. Im Herbst wird eine besonders
schwache Gruppe von ABC-Schützen einge¬
schult werden. Es handelt sich hierbei um den
Geburtenjahrgang 1945, der an sich schon der
kleinste Kinderjahrgang ist. Zudem wird ein
Teil dieses Jahrgangs wegen der Umstellung
des Schulbeginns erst im Frühjahr 1952 in die
Schule eintreten.

Hier noch einige Zahlen über andere Schu¬
len : In den Mittelschulen befanden sich im
Herbst letzten Jahres 213 Schüler, davon 54
Knaben und 159 Mädchen. Im Gegensatz zu
den Volksschulen besteht hier also ein star¬
ker Mädchenüberschuß. — An 28 Schulorten
bestehen Klassen der Landwirtschaftlichen
Berufsschulen für Mädchen. Den ersten Jahr¬
gang der Schulen besuchen 605 den zweiten
Jahrgang 553 Mädchen. Ferner gibt es im
Kreis Calw drei Landwirtschaftliche Berufs¬
schulen für Knaben. In ihnen besuchen 132
Schüler den ersten und 124 Schüler den zwei¬
ten Jahrgang.

Die Renten - und Teuerungszulagen
Endiidi eine kleine Erleichterung für Sozialleistungsempi ö r ger

Von der Landesversicherungsanstalt Würt¬
temberg wird uns geschrieben:

Der Bundestag hat am 11 . und 12 . Juli zwei
Gesetze beschlossen , die für die Empfänger
von Sozialleistungen in der Bundesrepublik
von besonderer Bedeutung sind, nämlich das
Rentenzulagengesetz und das Teuerungszu¬
lagengesetz.

Durch das Rentenzulagengesetz werden die
Renten der Invalidenversicherung, der Ange¬
stelltenversicherung und der knappschaft-
lichen Rentenversicherung um durchschnitt¬
lich 25 % ihres bisherigen Betrages erhöht.
Nur diejenigen Renten, die schon bei der
letzten Rentenerhöhung im Jahre 1949 durch
die Auffüllung auf die Mindestrenten eine be¬
sonders starke Erhöhung erfahren haben, wer¬
den jetzt entsprechend geringer, in Grenzfäl¬
len, die bei den Versicherten nur selten sein
werden, unter Umständen gar nicht erhöht.
Für diese Rentner , die jetzt keine oder nur
eine geringe Rentenzulage von weniger als
3 DM erhalten , tritt aber das Teuerungszu¬
lagengesetz ein. Sie erhalten für sich , ihre
Ehefrau und ihre zuschußberechtigten Kinder
Teuerungszulagen von 3 DM je Person, so¬
fern ihr Einkommen bestimmte Grenzen nicht
übersteigt . Gleich hohe Teuerungszulagen er¬
halten auch die Empfänger von Ausgleichs¬
renten und Elternrenten nach dem Bundes¬
versorgungsgesetz, von Arbeitslosenfürsorge¬
unterstützung , von Unterhaltshilfe nach dem
Soforthilfegesetz und von Krankengeld aus
der Krankenversicherung und der Unfallver¬
sicherung. Für die Rentner aus der Unfall¬
versicherung ist ein besonderes Zulagengesetz
in Vorbereitung, das im wesentlichen die glei¬
chen Rentenerhöhungen bringen wird wie das
Rentenzulagengesetzfür die gesetzlichenRen¬
tenversicherungen.

Es wurden alle Vorbereitungen getroffen,
daß die Post Ende Juli mit der Auszahlung
der Rentenzulagen nach dem Rentenzulagen¬
gesetz beginnen konnte. Bei der ersten Zah¬
lung wurden die Rentenzulagen für August
im voraus und gleichzeitig die Rentenzulagen
für Juli nachbezahlt. Die Rentenzulagen für
Juni , dem ersten Geltungsmonat des Renten¬
zulagengesetzes, werden Ende August nachge¬
zahlt werden. Für Teil- und Zusatzrentenemp¬
fänger werden die Rentenzulagen erst mit der
Septemberrente , in Einzelfällen auch mit der
Oktoberrente zur Auszahlung gelangen, weil
mit den Umrechnungsarbeiten für diese Ren¬
tenarten erst nach Annahme des Rentenzu¬
lagengesetzes begonnen werden konnte.

Die Rentenzulagen nach dem Rentenzu¬
lagengesetz sind echte Versicherungsleistun¬
gen , die Teuerungszulagen nach dem Teue¬
rungszulagengesetz reine Fürsorgeleistungen,
während Fürsorgeleistungen unabhängig von
der Zahl und der Höhe der etwa entrichteten
Beiträge gewährt werden, sobald Bedürftig¬
keit beim Empfänger vorliegt, richtet sich die
Höhe der Versicherungsleistungen nach der
Anzahl und der Höhe der entrichteten Bei¬
träge und ist von keiner Bedürftigkeits- und
Einkommensprüfung abhängig. Bei der Ren¬
tenerhöhung im Jahre 1949 erhielten Versi¬
cherte, die ihr ganzes Leben lang hohe Bei¬
träge entrichtet hatten und in der Sozialrente
die einzige Sicherung für ihren Lebensabend
sehen mußten, eine Aufbesserung ihrer Be¬
züge um 10 % und weniger. Andere dagegen,die nur wenige Beiträge geleistet hatten und
sich nicht selten nach Aufgabe ihrer Arbeit¬
nehmertätigkeit eine neue Lebensstellung als
Selbständiger oder Beamter aufbauen und
eine anderweitige Sicherung für ihr Alter
schaffen konnten, bekamen eine Aufbesserung
ihrer Renten um bis zu 150 % . Diese Außer¬
achtlassung des Versicherungsgedankens
konnte im Rentenzulagengesetz nicht noch¬
mals wiederholt werden. Vielmehr mußte
diesmal die Rentenhöhe stärker als bisher von
der Zahl und Höhe der entrichteten Beiträge
abhängig gemacht werden, so wie es der Bun¬
destag in seiner Sitzung am 1. März 1951 ge¬
fordert hatte , damit die Versicherungstreue
derer , die mehr als andere zu ihrer Versor¬
gung beigetragen haben, anerkannt wird.

Die Teuerungszulage dagegen wird ohne
Rücksicht auf die Zahl und Höhe der entrich¬
teten Beiträge in gleicher Höhe an alle So¬
zialleistungsempfänger gezahlt, die ihrer zur
Abgeltung von Preiserhöhungen bei Grund¬
nahrungsmitteln bedürfen . Bei den Rentnern,die in den Genuß der Rentenzulagen nach
dem Rentenzulagengesetz kommen, ist die
infolge des Wegfalls der Subventionen einge¬
tretene Preiserhöhung bei den Grundnah¬
rungsmitteln bereits durch die Rentenzulagen
abgegolten; denn das Ausmaß der Rentener¬
höhung nach dem Rentenzulagengesetz, näm¬
lich die Erhöhung um 25 % , ist noch beträcht¬
lich größer als das Ausmaß der Steigerung der
Lebenshaltungskosten, die seit der letzten
Rentenerhöhung im Juni 1949 bis jetzt ein¬
getreten ist. Die vom Rentenzulagegesetz Be¬
günstigten konnten daher nicht auch noch in
den Kreis der Teuerungszulagenberechtigten
einbezogen werden.

Manöverübungen der Bfesatzungsmacht
Eine große Anzahl von Verkehrsunfällen

wird in letzter Zeit durch Zusammenstöße
mit manövrierenden Fahrzeugen der Besat¬
zungsmacht hervorgerufen, welche die Ver¬
kehrsstraßen benutzen. Dieser Umstand ist
auf zwei Dinge zurückzuführen:
1 . die manövrierenden Fahrzeuge besitzen

andere Verkehrssignale,
2 . an den Unfällen sind auf ziviler Seite

Kraftfahrer beteiligt, die nicht im betref¬
fenden Manövergebietbeheimatet sind und
daher die einzelnen Unfallmöglichkeiten
übersehen.

Jeder Kraftfahrer , der in einem Manöver¬
gebiet fährt , sollte daher wissen , daß Fahr¬
zeuge der Besatzungsmacht während der Dun¬
kelheit nur durch Abschalten des linken
Scheinwerfers abblenden, wodurch man leicht
verführt wird, ein entgegenkommendes Mo¬
torrad anzunehmen; daß am Straßenrand ab¬
gestellte Fahrzeuge nur ein ganz kleines rotes
Rücklicht haben, das bei Nebel und diesiger
Witterung kaum zu erkennen ist ; daß in ma¬
növrierenden Kraftfahrzeugkolonnen nur das
erste Fahrzeug beleuchtet mit abgeblendeten
Scheinwerfern fährt und nur das letzte Fahr¬
zeug ein kleines Rücklicht hat.

Es liegt im beiderseitigen Interesse, diesen
Umstand zu beachten, um Verkehrsunfälle zu
vermeiden.

Ebhausen erhielt Bezirksnotariat
Ebhausen . Mit Verordnung des Justiz¬

ministeriums vom 20. Juni 1951 ist Ebhausen
seit 1 . August zum Bezirksnotariatssitz er¬
hoben worden. Die Notariatskanzlei befindet
sich im Rathaus. — Zum Bezirksnotariat zäh¬
len die Gemeinden: Aichelberg, Aichhalden,Ebershardt , Ebhausen, Gaugenwald, Horn¬
berg, Mindersbach, Walddorf, Wart und Wen¬
den. Betreut werden diese Gemeinden von
Justizinspektor und Notar O . Karg.

Würdig und zeitlos
Neue Fresken von K . Weinhold , Calw

Freudenstadt . Am Montagmittag
wurde dem Gemeinderat die Friedhofskapelle,
die seit mehreren Monaten neu hergerichtet
worden ist, übergeben. Der eigentliche Anlaß
zur Uebergabe waren die neuen Fresken des
in Calw ansässigen Malers Kurt Weinhold,
die in den letzten Monaten geschaffen wur¬
den . Die sechs verschiedenen Darstellungen
(Leidtragende und Wächter der jenseitigen
Sphäre) fanden, von Kunstmaler Weinhold
erklärt , durchweg Zustimmung, wobei sich
auch Stadtbaurat Schweizer sehr lobend über
die Arbeiten aussprach. Kunstmaler Wein¬
hold , der in Freudenstadt durch seine Fres¬
ken in der Friedenskirrhe kein Unbekannter
mehr ist , hat der Frledhr>"=;kape’ le damit ein
würdiges und bei aller Modernität zeitloses
Aussehen gegeben.

Im Spiegel von Calw
Turnhalle erhält neuen Boden

In der städt . Turnhalle am Brühl wird ge¬
genwärtig ein neuer Riemenboden verlegt.
Nach Abschluß dieser Arbeit steht den Cal-
wer Turnern nach langer Zeit wieder eine
angemessene Uebungsstätte zur Verfügung.

In Kürze auch Flaschenmilch
Die Milchversorgung Pforzheim wird in

allernächster Zeit die drei Milchverkaufsstel¬
len der Stadt Calw mit Kühltheken versehen
und damit die Voraussetzung auch für die
Ausgabe von Flaschenmilch schaffen. Sie
kommt damit einem Wunsch vieler Haus¬
frauen entgegen.
Vlehmarkt fiel aus

Der erneute Ausbruch der Maul - und
Klauenseuche in den benachbarten Kreisen
hat die Stadtverwaltung veranlaßt , den für
vergangenen Mittwoch vorgesehenen Vieh-
und Schweinemarkt auf dem Brühl nicht ab¬
zuhalten.

Bs fehlte an Hotelpersonal
Der sprunghaft angewachsene Bedarf an

Haus- und Küchenpersonal für Hotels , Gast¬
stätten und Pensionen in unserem Kreis
machte überbezirkliche Ausgleichsmaßnah¬
men notwendig. So wurden aus dem Arbeits¬
amtsbezirk Verden (Aller) in den letzten Wo¬
chen rund 80 Mädchen für Haus- und Kü¬
chenarbeiten in Calwer, Wildbader und Freu¬
denstädter Hotels und Gaststätten vermittelt .
Die Nachfrage nach Bedienungspersonal
konnte im allgemeinen vom Arbeitsamt Na¬
gold befriedigt werden.

Das Programm des Volkstheaters
Von heute bis einschließlich Montag läuft

im Volkstheater Calw der jugendfreie Farb¬
film „Columbus“ . Seine Darsteller sind Welt¬
stars . Mittwoch und Donnerstag nächster
Woche zeigt das Volkstheater die Wiener
Filmopperette „Gruß und Kuß aus der
Wachau“ .

Sonderzüge nach Wildbad
Zur Enzanlagen-Beleuchtung in Wildbad

am Samstag, 11 . August, fahren folgendeSon¬
derzüge: Pforzheim ab 19 .05 Uhr, Wildbad an
19 .50 Uhr ; Wildbad ab 23.30 Uhr, Pforzheim
an 0 . 15 Uhr. Für die Teilnehmer aus dem Na¬
goldtal bestehen folgende Fahrgelegenheiten:
Calw ab 17 .52 Uhr, Pf .-Brötzingen an 18 .39
Uhr, Pf .-Brötzingen ab 18 .41 Uhr, Wildbad an
19 .24 ; Wildbad ab 22 .45 Uhr, Pf .-Brötzingen
an 23. 17 Uhr, Pf .-Brötzingen ab 23 . 18 Uhr,
Calw an 24.00 Uhr.

Sonntagsrückfahrkarten
Anläßlich des Feiertags Mariä Himmelfahrt

am 15 . August werden Sonntagsrückfahrkar¬
ten mit folgender Gültigkeitsdauer ausgege¬
ben : zur Hinfahrt vom 14 . 8 . , 12 .00 Uhr, bis
15 . 8 . , 24. Uhr ; zur Rückfahrt vom 14 . 8 ., 12 .00
Uhr, bis 16 . 8 ., 24.00 Uhr.

Anläßlich der Südwestdeutschen Getränke-
Messe in Karlsruhe ( 10 . bis 20. 8 . 1951) von
allen Bahnhöfen im Umkreis von 100 km um
Karlsruhe wie folgt: a) zu den Sonntagen 12 .
und 19 . 8 . mit tariflicher Geltungsdauer; b) am
14 . und 15 . 8 . zur Hinfahrt am 14 . 8 . ab 0 .00
Uhr und 15 . 8 ., zur Rückfahrt an denselben
Tagen und am 16 . 8 . bis 24.00 Uhr ; c) am
17 . 8. mit eintägiger Geltungsdauer. Die nach
c) auszugebenden Karten berechtigen zur
Rückfahrt nur dann , wenn sie auf der Rück¬
seite den Stempelaufdruck der Messeleitung
tragen.

Zum Besuch der Kölner Herbstmesse — a)
Fachmesse für Textilien und Bekleidung vom
9 . bis 11 . 9. und b) der Fachmesse für Haus¬
halt- und Eisenwaren vom 16 . bis 18 . 9 . —
sind gegen Vorlage der Messeausweise an
Messeaussteller und Messebesucher (Blanko-)
Sonntagsrückfahrkarten von allen Bahnhöfen
mit folgender Geltungsdauer auszugeben: zu
a) und b) zur Hinfahrt vom 3 . 9 ., 0 .00 Uhr, bis
18 . 9 ., 24.00 Uhr ; zur Rückfahrt vom 9 . 9 ., 0 .00
Uhr, bis 21 . 9 . , 24 Uhr. Die Sonntagsrückfahr¬
karten gelten nur in Verbindung mit dem
Messeausweis.

An erster Stelle
Bei der vom Verein der Hundefreunde,

Mitglied des Dressurverbandes für Schutz- u.
Polizeihunde (v. SGV .) am 5 . August durch¬
geführten Leistungsprüfung in Eningen, Kr.
Reutlingen, erhielt die Hündin „Bärbel von
der Nikolausbrücke“ die Note vorzüglich .
Unter 9 Prüflingen stand sie an erster Stelle.
Führer : Chr. Rong , Besitzer: Eugen Sattler,
zum „Waldhorn“

, Hirsau.
Pforzheims Stadttheater wirbt

Die Werbeaktion des Stadttheaters Pforz¬
heim in den umliegenden Gemeinden zeitigte
auch im Nagoldtal bereits schöne Erfolge. Der
vorteilhaften Auswärtigen-Platzmiete wird
reges Interesse entgegengebracht. Fast in al¬
len Gemeinden, die dem Omnibus-Zubringer¬
dienst bereits angeschlossen sind (Calw,Hirsau , Bad Liebenzell, Unterreichenbach)
haben sich neben den bisherigen Mietern
schon zahlreiche neue Interessenten bei den
Vertrauensleuten angemeldet.

Fotos an Kriegsgefangene sind erlaubt
Die Wünsche der noch festgehaltenen Deut¬

schen in der Sowjetunion nach Bildern ihrer
Angehörigen in der Heimat können erfüllt
werden . Wie das evangelische Hilfswerk mit¬
teilt , können die Angehörigen unbesorgt Foto¬
grafien in Pakete an die Gefangenen beilegen.
Die Fotos dürfen jedoch keine Aufschrift
tragen . Briefe oder Druckschriften dürfen den
Paketen nicht beiliegen.
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Im Märdbengarteu
Bad Li eben zell . Wir kennen und lie¬

ben alle die Kurö'nlagen in Bad Liebenzell ,
die gepflegten Gärten an der Nagold , Käsen ,
glunienbeete , Springbrunnen, Teich und
Biergehölz in einmütigem Wechsel , alles um¬
flossen und behütet vom Hintergrund dun¬
kelgrüner Waldberge. Sonntagabend war es
dort schöner denn je . Als die Dämmerung
einbrach, die Sterne im tieferwerdenden Blau
des klaren Himmels aufblitzten und eine an¬
genehme Kühle nach dem Regen des Mittags
das Tal erfrischte, leuchteten dort viele Hun¬
derte roter Lampions auf und verwandelten
den Park in ein Lichtermeer. Dazu umsäum¬
ten unzählige farbige Lichter die Wege vom
widern Nagoldufer herüber grüßten bunte
Kämmchen und vom Nagolddamm her hieß
•ine aus Lämpchen im Grase geformte Leucht¬
schrift die Gäste willkommen. Die waren auch
fei großer Zahl erschienen. Alt und jung lust¬
wandelte im Park , lauschte den Klängen aus
der lichterstrahlenden Konzertmuschel und
erfreute sich so nach Herzenslust an der Har¬
monie von Natur , Kerzenschimmer und stim¬
mungsvoller Musik . In späterer Stunde er¬
tönte im Park die gedämpfte Stimme der neu-
und einzigartigen Orgel , die In der weinlaub-
umrankten Konzertmuschel einen idealen
Rahmen gefunden hat . Sie fand viele dank¬
bare Zuhörer, und der Künstler (Erfinder, Er¬
bauer und Spider zugleich ) verdiente Beifall
— einen Beifall, wie er auch der regen Kur¬
direktion gebührt, die man — dies sei am
Rande bemerkt — in ihrer Ansicht nur be¬
stärken kann , daß eine Anlagenbeleuchtung
Snem Heilbad und Kurort schöner zu Ge-

chte steht als ein lautes Feuerwerk. A .B.

Tag der Hunde
Nagold . Die diesjährigen Landesausschei¬

dungskämpfe der Vereinigung Süddeutscher
Gebrauchshundeverbände, Stuttgart , wurden
dem Verein der Hundefreunde Nagold über¬
fragen. Sie finden am Sonntag, 20. August,
auf dem Platz am Kleb statt . Es handelt sich
hier um eine wichtige Prüfung der besten
Gebrauchshunde, die von nah und fern mit
zahlreichen Meldungen bedacht wird. Nagold
wird an diesem „Tag der Hunde“ etwas Ein¬
maliges auf diesem Gebiet zu sehen be¬
kommen.

Die Ueberprüfungen erfolgen nach den An¬
forderungen der Schutzhundeprüfung, Stufe
ul . Da müssen z. B . auf einer 1200 Schritt
langen, 50 Minuten alten Fremdfährte drei
Gegenstände gesucht werden. Freisprung über
die 1 m hohe Hürde, Klettersprung über die
1,80 m hohe Wand usw. gehören zu den Ge¬
horsamsübungen. Im eigentlichen Schutz¬
dienst müssen die Hunde nach einem Schein¬
täter im Gelände streifen , ihn stellen und
verbellen, Gefangene transportieren und
Flüchtlinge fangen. In allen Uebungen wer¬
den Noten ausgeteilt und strenge Richter
wachen darüber , daß alles einwandfrei zu-
| eht und nur die wirklich tüchtigen und
brauchbaren Hunde das Examen bestehen.

Bei Verkehrsunfällen amerik . Wagen
Das amerikanische Hohe Kommissariat hat

$wei neue Gesetze erlassen, die einen erhöh¬
ten Rechtsschutz für Verkehrsunfälle gewäh¬
ren sollen , die von amerikanischen Privat¬
wagen im Bundesgebiet verursacht worden
sind. Nach dem ersten müssen Schadenersatz¬
ansprüche, die ein Verletzter gegen einen An¬
gehörigen der amerikanischen Streitkräfte
geltend macht, von der Versicherung des Wa¬
geninhabers gedeckt werden, und zwar ohne
Rücksicht auf etwaige Einwände, die die Ver-
«icherungsgesellschaft gegen den Versicherten
•elbst erhebt Das zweite Gesetz bestimmt,
daß Schadenersatzansprüche aus Unfällen an
Angehörige der alliierten Streitkräfte auch
dann geltend gemacht werden können, wenn
diese bereits das amerikanische Besatzungs¬
gebiet verlassen haben oder aus dem Dienst
ausgeschieden »ind. Die Klage muß allerdings
den Beschuldigten innerhalb von sechs Mo¬
naten nach dessen Abreise oder Ausscheiden
aus dem Dienst zugestellt sein.

Simmozhefm nahm weitere Flüditlmgsfamilien auf Blick über die Kreisgrenzen

Simmozheim . Von den im Rahmen des
Flüchtlingssonderbauprogramms 1950 erstell¬
ten Wohngebäuden mit Einliegerwohnung
konnte das erste nunmehr von zwei Ausge -
wiesenenfamilien bezogen werden. Mit dem
Bezug der beiden anderen bereits über den
Rohbau fertiggestellten Gebäude ist noch bis
zum Spätherbst zu rechnen und somit für
insgesamt 6 Familien Wohnraum geschaffen
worden. Leider können die dadurch freiwer¬
denden Wohnungen nicht zur Entlastung des
allgemeinen Wohnungsmarktes beitragen, da
nach einer Anordnung des Innenministeriums
diese bisher von Ausgewiesenen bewohnten
und nun freiwerdenden Wohnungen in vollem
Umfange Heimatvertriebenen Vorbehalten
bleiben und zur Zuweisung dem Landratsamt
zu melden sind , obwohl dies im Hinblick auf
die vielen einheimischen Wohnungssuchenden
wünschenswert wäre . Die Gemeinde hat daher
bereits wieder 2 Ausgewiesenenfamilien mit
7 Personen und eine Einzelperson in die frei¬
gewordenen Wohnungen aufgenommen und
damit gleichzeitig zur Entlastung des Lagers
Wildberg beigetragen.

Die Arbeiten für die Wasserleitungserwei¬
terung durch Anschluß der oberen Steige an
das Wasserleitungsnetz und Erstellung eines
weiteren Hochbehälters schreiten rüstig vor¬
an. So konnte noch vor der Getreideernte der
Hochbehälter fertiggestellt und die Rohrlei¬
tung bis zur Oberen Steige verlegt werden.
Nach der Ernte werden die Arbeiten weiter¬
geführt und dabei das Siedlungsgebiet „Untere

Steige“ mit angeschlossen, wobei dort und in Pforzheim . Die Bäckereien und Metzge-
der Steigstraße gleichzeitig die Kanalisation reien werden in Zukunft an den Mittwöch -
mit eingebracht wird , die bis zum Anschluß nachmittagen ihre Geschäfte ab 13 Uhr ge-
in der Johs .-Fischer-Str . durchgeführt wird , schlossen halten . Samstagabends ist der La-
Dabei wird einem seit jeher bestehenden denschluß wie bei den übrigen Einzelhandels -
Uebelstand bei starken Regenfällen abge - geschaffen auf 18 Uhr festgesetzt.
hülfen. Pforzheim . Das Pforzheimer Stadtthe-

Während der Emteferien werden die Unter- ater wird für die kommende Spielzeit einen
klasse und die Hauswirtschaftsküche einer Theater -Jugendring gründen, der den Ju-
Renovierung unterzogen, bei der gleichzeitig ^endlichen verbilligten Theaterbesuch ermög-
in der Unterklasse ein neuer Fußboden gelegt licht . Seine Mitglieder sollen für Miete und
wird . — Für die Entschädigung der ehren- Wahlmiete ein Drittel Preisermäßigung er-
amtlich tätigen Gemeindebürger wurde eine halten . Aufgenommen werden Schüler und
Satzung aufgestellt, die vom Landratsamt ge- Lehrlinge sowie

,
alle Jugendlichen, die einer

nehmigt wurde . — Bei der kürzlich vorge- Jugendorganisation angehören,
nommenen Nacheichung der Brückenwaage Sehe 11bronn . Die hiesige Schuljugendwurde eine Erneuerung der sehr schadhaften machte eine Fahrt an den Vierwaldstätter
Träger bis zur nächsten Nacheichung empfoh- gee und nach Maria Einsiedeln. Unterwegs

„ ,
™1? Auge gefaßt. Der Selbsthilfe streiften sie den Bodensee und besichtigten

WUr£ i ad kriegsblinder wurde ein Beitrag <jen Rheinfall bei Schaffhausen. Zum ersten¬
gewährt. An Stelle des verstorbenen Lei- maj wurden die Schüler so mit dem Alpen-
chenschauers Karl Linkenheil wurde Dr. Mo- gebiet bekannt , das ihnen zum großen Erleb-
ser hier bestellt . nis wurde

Altersjubilare im Monat August sind : am Wilferdingen . Zur Zeit tritt in Wil-
7 . Friedrich Kost, 79 Jahre ; am 9 . Wilhelm ferdingen eine heftige Masernepidemie auf,
Schanbacher, 75 Jahre ; am 7 . Maria Gackle, von der fast 90 Prozent der Kleinkinder be-
Witwe, 71 Jahre ; am 23. Karl Mattes, Gipser- fallen sind. Die obere Kinderschule, die bis
meister, 73 Jahre ; und am 26. Karoline Lau- jetzt immer von 60 bis 70 Kindern besucht
tenschlager, geb . Repphun, 75 Jahre . — Ge- war , hat z. Z . nur einen Besuch von 13 Kin-
burten : Beate Luise Pauline , T . d. Malers Al- dem aufzuweisen,
fred Schray und der Martha , geb . Müller. —
Eheschließungen: Fritz Sedelmaier, Autome¬
chaniker, und Johanna , geb . Möck .

Unsere Kreisgemeinden berichten
Möttlingen . Der Turn- und Sportver¬

ein plant für den 18 ./19 . August eine festliche
Veranstaltung, in deren Mittelpunkt ein
Schauturnen stehen soll . Vorgesehen sind ein
Festbankett im Zelt, ein Festzug und «in
reichhaltiges turnerisches Programm auf dem
Sportplatz. Das bekannte Tumerpaar Gebrü¬
der Wied hat sein Erscheinen zugesagt. Im
Verhinderungsfälle wird es durch eine Riege
von Spitzenturnern aus Münster vertreten .
Ferner werden sich die Brudervereine aus
Calw, Schömberg, Engelsbrand (mit Damen¬
riege) sowie Ostelsheim am Fest beteiligen.
Die im vergangenen Frühjahr gegründete Da¬
menriege des Turn- und Sportvereins Mött¬
lingen wird erstmals öffentlich in Erschei¬
nung treten . Am 20. August soll sich das Kin¬
derfest anschließen.

Effringen . Zwei weiteren brandgeschä¬
digten Einwohnern war es letzte Woche mög¬
lich, das Richtfest ihrer rohbaufertigen Häu¬
ser zu feiern. Es sind dies Fritz Gaus , Land¬
wirt , und Jakob Stahl , Kaufmann . Bauherren,
Architekt und Handwerker taten ihr Mög¬
lichstes, daß die Scheuern beziehbar wurden.
Der Platz wird dringend zur Einbringung der
Ernte • gebraucht. Beim Bau wurden hiesige
und auswärtige Arbeiter beschäftigt.

Nagold . Im Stadtteil Iselshausen ver¬
brühte sich ein Säugling mit heißer Milch
und mußte mit schweren Verbrennungen ins
Krankenhaus gebracht werden. Der Unglucks¬
fall ist für die betroffenen Eltern um so
schmerzlicher, als sie vor einiger Zeit durch
einen tödlichen Verkehrsunfall ein Kind ver¬
loren.

Altensteig . Die Firma Gebrüder Wak-
kenhut hat das Gelände unterhalb der Loh¬
mühle von der Stadt erworben. Sie hat die
Absicht, dort eine Reparaturwerkstätte , eine
Tankstelle und weitere Gebäulichkeiten zu
errichten . — Reg.-Baurat Heckeier, Eßlingen,
hat in der Bahnhofstraße mit den ersten Ver¬
messungsarbeiten für die Baulinienführung
der städtischen Kanalisation begonnen. — Der
Schwarzwaldverein hat seine Mitglieder aus
allen Ortsgruppen zu einem Wandertreffen
auf dem Egenhauser Kapf zum 19. August
eingeladen. Die Stuttgarter Wanderfreunde
haben einen Sonderzug nach Nagold organi¬
siert. Die Wanderfreunde aus Nagold , Alten¬
steig und Egenhausen haben Wegführer ge¬
stellt. Am 19. 8 . um 11 .45 Uhr ist eine Kund¬

gebung auf dem Kapf mit Wanderfreund
Stark , Sindelflngen, als Redner geplant.

Ober jettingen . Am Sonntagabend kam
es in der Nähe des Friedhofes an der Haupt¬
verkehrsstraße Herrenberg — Oberjettingen
zu einem Verkehrsunfall . Ein Junge löste sich
gerade in dem Augenblick von einer Gruppe
Kinder, als ein Volkswagen die Gruppe pas¬
sierte, und lief in den Wagen . Er wurde von
der Stoßstange erfaßt und zur Seite geschleu -

Wildbad . Bei einer Zusammenkunft der dert . Der Fahrer des Wagens brachte ihn in
Handels- und Gewerbetreibenden im Saal schwerverletztem Zustand in das Kreiskran-
der „Alten Linde“ wurde der Beschluß gefaßt, kenhaus Nagold .
wieder einen Gewerbe- und Handelsverein Freudenstadt . Forstmeister Kurtz
ins Leben zu rufen , der die Belange der Steu- machte dem Gemeinderat die Mitteilung, daß
erzahler vertritt . Ein von der Versammlung die Aufbaugilde Kniebis ihre Arbeit am 1 . Au-
bestimmter Ausschuß soll sofort die nötigen gust eingestellt hat . In den zwei Jahren ihrer
Schritte unternehmen , damit die Gründungs- Tätigkeit habe sie u . a . 12 Hektar Kahlflächen
Versammlung des neuen Vereins in Bälde aufgeforstet sowie 42 Hektar Bodenbearbei-
stattflnden kann.

Birkenfeld . Morgens kurz vor 7 Uhr
stießen zwei Radfahrer beim Ueberholen auf
der Gräfenhäuser Straße zusammen, wobei
einer der Radfahrer erhebliche Verletzungen

tung geleistet, Wege ausgestockt, Gräben aus¬
geschlagen und planiert . Allein die Auffor¬
stungsarbeiten der Gilde bewirkten einen
rascheren Waldzuwachs von zwei bis drei
Jahren . Der Einsatz sei auch dadurch loh-

davontrug und sich ins Krankenhaus begeben nend gewesen, da insgesamt 120 Menschen
mußte. Der andere erlitt Verletzungen am nach und nach über die Gilde wieder in ein
Kopf. geregeltes Arbeitsverhältnis gekommen seien.

Dm Spant xun Satmtay
Fußball
Bezirksklasse — II . Amateur-Liga
Calw I — Mergelstetten I (Freundschaftsspiel)

Am kommenden, Sonntag empfängt der FV .
Calw die I . Elf des SV . Mergelstetten, die der
II . Amateurliga angehört . Ein Vertreter dieser
höheren Klasse war in Calw schon einige Zeit
nicht mehr zu sehen, so daß man mit einer
interessanten und für den Fußball werbenden
Begegnung rechnen darf , welche die Zu¬
schauer restlos befriedigen sollte. , Die Gäste
stehen in ihrer Klasse an 6 . Stelle, sind also
als äußerst spielstark einzuschätzen. Es wird
deshalb von der einheimischen Elf gegenüber
diesem überlegenen Gegner an Einsatz und
taktischer Einstellung alles abverlangt wer¬
den, was die Calwer Mannschaft an Erfah¬
rung und Können für die kommenden Ver¬
bandsspiele bereichern wird.
Altensteig I — Altburg I (Freundschaftsspiel)

Die Altburger reisen am kommendenSonn¬
tag zu einem Freundschaftsspiel nach Alten¬
steig und treffen dort auf einen ebenbürtigen
Gegner, der auf eigenem Gelände nur schwer
zu schlagen ist. Die Gäste haben aber durch¬
aus Aussichten, wenn sie von Anfang an mit
mehr Schwung und Kampfgeist aufspielen,
das Spiel für ihre Farben zu entscheiden.
Sehr wahrscheinlich wird aber mit einem
gleichwertigen und interessanten Kampf zu

rechnen sein, das je nach Glück und Tages¬
form entschieden wird.

Zum Pokaltumier in Gediingen
Vom SV. Gültlingen wird uns geschrieben:
Dem Einsender des Berichtes über das Po¬

kalturnier in Gechingen dürfte bei der Fest¬
stellung, daß das Entscheidungsspiel der
Gruppensieger in der B-Klasse zwischenGült¬
lingen und Jesingen durch die bessere Mann¬
schaftsleistung von Jesingen gewonnen wer¬
den konnte, ein Irrtum unterlaufen sein. Das
Entscheidungsspiel der beiden Mannschaften
zur Feststellung des Turniersiegers der B-
Klasse endete trotz Verlängerung unentschie¬
den ( 1 : 1) . Der Turnierleiter , Herr Hiller, Calw,
(Bezirksvorsitzender) , betonte nach dem un¬
entschiedenen Ausgang der Verlängerung,
daß nicht das Los , sondern der grüne Rasen
entscheiden solle . Damit, so betonte Herr Hil¬
ler , sei Gültlingen mit einem besseren Tor¬
verhältnis von 7 :1 gegenüber Jesingen von
3 : 1 Pokalsieger und erhalte den Pokal. (Gült¬
lingen hatte zur Ermittlung des Gruppensie¬
gers 4 Spiele auszutragen, die alle gewonnen
wurden .) Trotz dieser Entscheidung des Tur¬
nierleiters , daß Gültlingen den Pokal erhalte,
überreichte die Vereinsleitung von Gechingen
nach Losentscheid den Pokal an ihre „Gä¬
stemannschaft“ Jesingen und Gültlingen ging
leer aus.

Bad Liebenzell, den 8. August 1951
Unsere liebe treusorgende Mutter, Großmutter,

Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Pauline Pfrommer
geb. Burgel

durfte heute nach langem mit großer Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 82l/f Jahren in die ewige Heimat
eingehen.

In stiller Trauer : Die Hinterbliebenen

Beerdigung am Freitag , den 10. Aug. , nachm. 4 Uhr

Versteigerung
Samstag, 11 . August, vormittags 10 Uhr im Gasthof zum

„Rößle“ in Calw :
• Sofa , 5 Bettröste , 1 Bodenteppich , 7 hölzerne
Bettgestelle , 2 Nachttische , S Waschtische ,
1 Nähtisch , 1 Klavier , 9 kompL Fenster Jteilig
1,50 X 1,00, 1 ovaler Tisch , 2 Sessel , Gläser , Ge¬
schirr und Verschiedenes .

J . A . Hennefarth.
Verkauft wird neuwertige
Mähmaschine (Feiia)

Bit Oetreldeablage , l 1/, Spänner .
Neuhengstett , Haus 18.

Suche auf 15. August helzb . möbl .
Zimmer

in Calw. Angebote unt C ü an die
Geschäftsstelle der Calwer Zeitung .

Samstag abend 5 Uhr

Ende des Sommerschlußverkaufs
Paul Räuchle , Calw, Marktplatz 18

Garage vermietet
Kleiner , Calw, Lange Steige 7.

ist die Haupternte
von Stangenbohnen

Kaufen Sie jetzt Ihre

Bohnen
zum Einmachen

Am Sonntag , den IS« Angist

OmniAusfaA’tt'
zum Hockenheim -Rennen
Anmeldungen bei Hexer , Calw
Telefon 227 u . bei Däuble , Dek-
kenpfronn Telef . Gechingen 96.
Abfahrt : Deckenpfronn 4.30 Uhr ,
Stammheim 4.45 Uhr , Calw 5 Uhr
beim Hotel Waldhorn .

Fahrpreis 6.— DE

Hausverkauf
Im Auftrag der Eigentümer habe

ich das Haus Lederstraße 24 (Stau¬
denmeyer ) in Calw zu verkaufen .
Nähere Auskunft über die Bedin¬
gungen und die Besichtigung des
Anwesens durch

Julius Widmaier , Calw
Immob . u. Versicherungen

Einen 5 PS - Motor
(Marke Esslinger ) Preis DM 180.—,
verkauft Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle der Calwer Zeitung .

j?/
' at | SE:m.0CHC.7HCr >j Uli.«

Fr .—Mo. zeigen wir den Farbfilm
mit den großen Weltstars nach

dem gleichnamigen Buch

„Columliuf
Jugendfrei !

Diesen herrlichen Film sollte
man nicht versäumen .

Wer nimmt
für einige Zeit einen Buben von
nicht ganz 2 Jahren in Pflege bei
guter Bezahlung ? Angebote unter
C 24 an die Calwer Zeitung .

Wir haben den

Oehmdertrag
unserer Talwiesen zu vergeben .

Vereinigte Deckenfabriken
Calw A. G.

Schönen
Schaffstier

zirka 10 Zentner schwer , verkauft
Georg Luz , Breitenberg .

Ein 13 Wochen trächtiges
Mutterschwein

(Schwarzscheck ) oder ein 10 Wochen
trächtiges

Erstllngsscbwein
verkauft . Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle der Calwer Zeitung .

Der gepflegte Haarschnitt
vom Salon Odermatt

Suchen Sie einen Partner ?
Kommen Sie zu mir , ich berate Sie
kostenlos . Suche Beamten o. selbst .
Geschäftsm . für Hofbesitzerst . in #
Aussteuer , Wert 10000.— DM und
Barverm . Evang . Dame aus gutem
Hause (für höh . Beamten ) lm Alter
von 19 - 23 J . Auch Elternbesucbe
angenehm . Nur 6.— DM monatlich
Beitrag . Melden auch Sie sich an im

„Schwarz wald -Klub “
Hirsau/Calw , Altburgerweg 40.
Tel . 274. Frau Hizzi Krause .

HSU-QuICk
98 ccm , Baujahr 42 , überholt , ver¬
steuert u . versichert , Preis DM 230.—,
verkauft gegen bar

Paul Blalch , Stammhelm .

Guterhaltenen
Kinderkastenwagen

verkauft TSchnürle , Calw, Altburger Str . 1 \
Eine 37 Wochen trächtige

Kalbin
verkauft Jak . Pfrommer , WürzbacB.

Eine 38 Wochen trächtige
Kalbin

verkauft oder tauscht auch gege*1
Jungvieh

Jakob Bentschier , Sommenhardt

Ohne WERBUNG
kein FORTSCHRITT!
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